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Abendausgabe.

Politische Ueberslcht.
Die vergangene Woche ist eine Woche der Sensa¬

tions - Prozesse  gewesen . Ja Insterburg
hat das Kriegsgericht den LeutnantHildebrand.
der den Leutnant Blaskowitz iu dein unglückseligen
Duell,  welches die öffentlühe Meinung in so berech¬
tigt« Erregung versetzt hat, erschossen hatte, zu der ge¬
setzlich zulässigen Mindeststrase, zu zwei Jahren Festung,
verurtheilt . In deni W r e s che n e r schul-
krawallprozeß  hat das Gericht gegen die polni¬
schen Friedensstörer auf strenge Strafen erkannt, die
hoffentlich ihre abschreckende Wirkung nicht verfehlen
werden. Und endlich ist auch der Augsburger Sensa¬
tions -Prozeß zu Ende geführt worden, indem das Gericht
den mit srarker Phantasie zu einer Art bayrischen Hiesel
gestempelten K n e i ß l zum Tode verurtheilte.

Wenigstens der erste dieser Prozesse, die Jnsterburger
Duelltragöd-ie, Vielleicht aber auch der Wreschener Polen-
prozetz, wird noch ein weiteres Nachspiel im Reichs-
\ a g haben. Die Jnsterburger Tragödie hat die öfterst-
liche Meinung stark erregt, und diese Erregung , sowie die
Nutzanwendungen, die aus dem Jnsterburger Vorfall
gezogen werden müssen, werden Seitens der Volks¬
vertretung zum Ausdruck gebracht werden. Auch sonst
sind im Reichstag, der am Menstag seine Berathungen
wieder aufnimmt, schon in der ersten Zeit vor Weih¬
nachten recht lebhafte Debatten zu erwarten . Der Kanwf
um den Zolltarif , der sich bisher nur außerhalb des
Parlaments abspielte, wird nunmehr im Reichstag selbst
zum Austrag gebracht werden, und dieser Kampf wird
für absehbare Zeit die parlamentarische Situation völlig
beherrschen.

Auch  eine Ch .amb erla in - D eb  a tt  e wrrd
man, und zwar in der allernächsten Zeit, im Reichstag
rrwarten dürfen. Es ist bekannt, daß die anmaßenden
und ungehörigen Bemerkungen des englischen Kolonial-
ministers über die deutsche Kriegsführung in den Jahren
1870/71 im Reichstag zur Besprechung gebracht werden
sollen. Herr Chamberlain ist unterdes; um einen Schritt
retirirt , und er hat, wobei er sich erneute ungehörige
Bemerkungen zu Schulden kommen ließ, seine Aeuße-
rungen auf ein Mißverständniß zurückzuführm versucht.
Geschickt ist dieser Rückzugsversuchnicht, uni) England
hat wirklich keinerlei Ursache, auf seinen Kolonialminister

ŝ il^ üht unmöglich, daß die Chamberlain -Debatte
sich zu einer Buren -Debatte größeren Stils auswächst.

1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Mmma.

Roman von I . Sk. Potapenko.

Schiwria sah verwundert aus Mutter und Tochter
und hörte erstaunt ans ihr seltsames Gespräch.

„Soll ich die Packeis aufmachen?" fragte sie.
„Das werde ich selbst besorgen, Sie können gehen",

fiMTtp  sich Zinaida Petrowna zu erwidern.
Schiwria blickte noch einmal mit fragender Miene

von der Mutter zur Tochter, che sie sich entfernte, aber sie
begab sich nicht in ihr Kämmerchen, sondern verließ das
Haus.

Zinaida Pctrowna trocknete ihre Thränen und sah
ihre Tochter vorwurfsvoll an.

„Du denkst also, daß keine Gefahr vorhanden ist?"
fragte sie mit unsicherer stimme.

„Ich denke an gar nichts und bitte Dich, mich in
Ruhe zu lassen", erwiderte das junge Mädchen in ge¬
reiztem Tone. Aus den Augen der Tochter, die einen
Ausdruck der Bosheit und Verachtung hatten, schienen
Funken zu sprühen.

Zinaida Petrowna seufzte tief, steckte ihr Tuch wieder
in die Tasche und begann, ohne ein Wort zu sagen, ihre
Sachen auszupacken. Eine Stunde später war der schon
lange nicht gescheuerte Fußboden des Schulzrmmers mit
all den aus der Stadt mitgebrachten Sachen bedeckt, die
zu der ärmlichen Einrichtung des Häuschens in einem
seltsamen Gegensatz standen. Als die beiden bronzenen
Armleuchter mit den buntbemaltm Wachskerzen ihrer
Umhüllung entkleidet waren, machte der auf dem Fenster¬
brett sichende blecherne Leuchter mit seiner gewöhnlichen
Stearinkerze einen sehr kläglichen Eindruck. Würde sich
je die Gelegenheit finden, die kostbaren Kerzen anzu¬
zünden? Und worauf sollte man die mit sarbm-
prächtigen Blumen gestickte seidene Decke ausbreiten , und
warm sollte man diese herrlichen goldgestickten Pan
tösfelchen anziehen. zu wessen Empfang sollte man sich da
msi schmücken? Und diese beiden Hemden aus feinsis
Leinwand, mit echten Valmcstnnes -Spitzm bescht, un

Ueber die Stellungnahme der deutschen Regierung
könnte in solchem Fall kein Zweifel bestehen. Die
Stellung des Reichskanzlers zu diesen Fragen ist mamug-
lich bekannt; sie deckt sich mit der Erklärung , welche der
Ministerpräsident Graf Crailsheim,
offenbar in völliger Uebereinstimmung mit dem Grafen
Bülow, iu der bayrischen Abgeordneten-
k a m m e r abgegeben hat . , „„ t

Was die neutrale Haltung Deutschlands gegenüber
dem Burenkriege üekrisfk, fo fcntit oie Regierung
unbeschadet der tiefgehenden Entrüstung über das Ver¬
halten Englands und trotz aller Sympathien für dre ge¬
rechte Sache der Buren , auf die Zustimmung der über¬
wiegenden Mehrheit des deutschen Volkes rechnen.
Deutschland kann sich den Luxus eines Konfliktes mit
England nicht leisten, auch nicht um der Buren willen
Wie wenig die anderen Mächte, insbesondere Rußland
und Frankreich, daraii denken, für die Buren einen
Finger zu rühren , dnfür hat die Entscheidung des
Haager Schiedsgerichts !) as es,  der
„inkompetent in Sachen des Burenkrieges" erklärte,
abermals einen Beweis geliefert.

Die S a che d e r B u r e n steht aber mich ohne Hülse
von außeii keineswegs verzweifelt. Die wackeren Buren¬
führer Botha und Dewet und ihre Schaareri haben den
Engländern gerade in jüngster Zeit wieder eine erkleck¬
liche Anzahl kräftiger Burenstreiche verabreicht, und die
englische Verlustliste schwillt in einer Weise an, daß auch
die verzweifeltsten Rüstungen der Engländer sie nicht wett
zu machen vermögen.

In denr Kriege zwischen Venezuela  und
K o l u uw i e n ist eine längere Regenpause eiugetreten.
Aber die kolumbischen Aufständischen sind weniger wasser¬
scheu als die venezolanischenÄegierpngstruppm : sie
haben den kolumbischen Regierungstruppen eine bedeut¬
same Niederlage betgebracht und sich der Stadt Colon
bemächtigt. ■ „ . ‘ . v.

Auch die parlamentarischen Kampfe m Oesterrei  ch
dauern noch immer fort , und die eifrigen Versuche des
Ministerpräsidenten Körber, zwischen Deutschen und
Tschechen einen parlamentarischen Waffenstillstand herbei¬
zuführen, haben nur einen sehr langsamen Fortgang zu
verzeichnen. Auch das französische Kabinett Waldeck-
Rousseau  schwebt noch immer in ernster Sorge , denn
der kaum beschworene Bergarbeiter streik  be¬
ginnt schon wieder an allen Ecken und Enden auszu-
brechen. Noch trubulöser geht es endlich in Spanien
zu, wo.  sich zu dm skandalirmdm Repubb kauern.
Carlisten und Socialistm jetzt auch noch die unzufriedenm
Studenten  gesellen . Am Ende erlebm wir noch
als smsationellste Nmheit einen allgemeinen Studenten
streik in Spanien!

Deutsches Deich.
Der Kaiser und die Zolltarisvorlage.

Eine Londoner Korrespondenz brachte dieser Tag»
einige Amßerungm des Kaisers, die er angeblich über!
die Zolltariffrage gemacht haben soll. Danach habe dev
Kaiser seine Zufriedmheit über die Aeußerung des Herrn
Möller, die Industrie müsse der Landwirthschast als dem
für die Wehrkraft des Landes wichtigsten Stande ent-
gegenkommen, ausgedrückt und dabei bemerkt: Das ist)
ganz mein Standpunkt . Wer im Stande ist, zu jeder
Zeit ein Kompromiß richtig zu werthm , wird im Polt-,,
tischen Leben es vermeiden, sich zu kompromittirm . Weiter¬
habe Kaiser Wilhelm in der Unterhaltung mit einem ans-
ländifchen Staatsmanne , der soeben vom Kontinent nacht
England zurückgekehrt sei, der Zuversicht Ausdruck ge*/
geben, daß die parlamentarische Erledigung des Zoll-,
tarifs der Session sehr viel weniger Zeit in Anspruchs
nehmm werde als die Dnrchberathung des Tattfes vom
Jahre 1879. Im Verein mit den verbündeten Re¬
gierungen werde der Reichstag sich über scheinbar,
schwierigste Fragen verständigm . Und wörtlich soll der-
Kaiser gesagt haben: „Ein bischen Patriotismus — und
das Schwerste wird leicht; es giebt kein Unannehmbar ! ■
Darüber ist man sich inzwischm überall eimg ge-,
worden, daß diese in einem Londoner Blatte mitgethestter»
Amßerungm des Kaisers, die wir selbst der Unglaub-.
Würdigkeit der betr. Quelle wegm nicht brachten, genau!
so viel Glaubwürdigkeit verdimeir, wie man rhnm noch
persönlichem Belieben zugestehm möchte. Umso selt¬
samer ist es, daß ein Theil der konservativen Blatter-
Honig aus dieser saftlosen Blüthe saugm will. Dis.
„Krmzzeitung" verhält sich vorsichtiger; sie will wenige
stms in diesem zweifelhaften Falle nicht das gefährluM
Geschäft wagm , sich auf ein .K'mserwort" zu berufen.
Sie wird das gegebmmfalls zwar gewiß thun trotz ihre«
Versicherung, es nicht thun zu wollm, aber der vor-,
liegmde Anlaß genügt ihr nicht. Wenn die „Post" urw>
andere konservative Blätter unvorsichtiger warm, . so ent»;
nimmt man daraus mit Vergnügm eine wichtige B»
lehrung. nämlich daß im agrarischm Lager die FuE
vor einen: entschiedenen und mtscheidendm Eintretm des
Kaisers für die Fortsetzung der Tarisvertragspolitck n« h'
größer und (um es gleich zu sagm) noch berechtigter rst,^
als man es bisher angenommen hatte. Und mit diesem
Ergebniß könnm die Freunde der Handelsvertrag»
Politik wohl zufrieden sein.

Die Bekämpfung des Anarchismus.
Auf die Anregung der russischen Regierung ist etz

zurückzuführm, wenn gegenwärtig zwischm Berlin und
Petersburg Berathungm über . eine Verschärftmg de»

dm wundervollen Foulard -Schlafrock — war das Alles
nur aus dem Schiftbruch gerettet worden. um sie an eine
Vergangenheit zu erinnern , die nie wiederkehren würde?

Zinaida Petrowna packte aus dem letzten Packet noch
die letzten schönm und werthvollm Nippsachm aus.

„Wo soll ich das Alles unterbringm , Manttschka?
wmdete sie sich an ihre Tochter, im Zweifel, ob sie eine
Antwort erhaltm würde.

Ohne ihre nachlässige Haltung zu ändern, erlmderte
Marie mit trockmem. boshaftem Lachm: .

„Mein Gott , das ist eine Frage ! Ziehe doch Dem
Spitzenhemd, Deine seidenm Strümpfe , Deine goldenen
Pantoffeln und Deinm verführertschm Schlafrock an,
zünde die Wachskerzen an und gieb einm Ball , einm
jener Bälle, wo wir so außerordmtlich gefielen."

Wieder ertönte ihr boshaftes , beleidigmdes Lachm
und ein höhnischer Blick traf ihre Mutter . Zinaida Pe¬
trowna bückte sich aus irgend einm Gegmstand nreder
und weinte still vor sich hin. . ^ o ... ..

„Das ist die Strafe !" dachte ste, „ia. das ist d:e
Strafe . Du hast mich im Stich gelassen, grausamer
Mann , Du hast mich verlassen, damit ich mein jammer¬
volles Los allein beweine und allein in diese traurige
Verbannung komme! Aber ich war noch nicht genug ge¬
straft ! Auch sie muß auf Schritt und Tritt , mit jedem
Wort und jedem Blick erbarmungslos meine Qualm ver¬
mehren. O, mein Gott , mein Gott ! Wo verberge ich
mich, wohin fliehe ich?"

„Ich verstehe Dich wirklich nicht, Mama , weshalb
weinst Du ?" ries das junge Mädchm in einem Tone, der
überzmgmd sein sollte. „Darf ich Dir rathm ? Sprich!
Du fragtest mich ebm, was Du mit allen diesen Gegen¬
ständen machen solltest. Ich weiß nicht, weshalb Du ste
mit hierher gebracht hast. Damit sie hier mit uns ver-
modem ? Oder willst Du sie als SckMuck oder Zierrath
an die Wand hängen, damit diese Schivria oder Scharia,
oder wie sie sonst heißt, und außer ihr noch Andere wrssen.
daß wir keine Hergelaufenen, daß wir aus gutem Haust
sind, reich warm . Gesellschaften und Bälle gabm ? Werßt
Du/ was ich Dir allen Emstes rathm möchte? Da ist
ein großer Ofen, nimm Alles das und wirf es ins Feuer!

Wmigstms werden dann alle unsere hübschm
gm durch dm Schomstein davonfliegen."

„Du scheinst dm Verstand verlorm zu haben, Madchmst
Das Alles verbrmnm !" .

„Thue damit, was Dir beliebt, mir ist es gleicht'
schloß das junge Mädchen in nervösem Ton, als wäre ihr.
auch das Verspottm der Mutter schon zum Ueberdrnß.-
„Jck) bitte Dich, nimm mir das Alles aus dm Augm, e?
regt mich auf, es reizt mich im höchsten Grade."

Mit unterwürfiger Este raffte Zinaida Petrowiw
alle die Gegmstände zusammen, um ein großes Bündel
daraus zu machm, und nachdem sie es aus der Nähe des
Ofms entfernt hatte, warf sie sich mtmuthigt , die Hange
im Schooße, auf einm Stuhl . ■

Die Nacht überraschte Mutter und Tochter, dre noch,
immer schweigmd und in ihre Gedankm versunkm da-
saßen. Schiwria ttat ein und zündete die Kerze auf dein
Blechleuchter an. . _ „

„Darf ich dm Samovar herembrmgen ? fragte Mi.
mit einem verstohlmm Blick auf die beidm.

„Ja , meine Liebe", erwiderte Zinaida Petrowna
freundlich. r . 4

Nach der Unterredung , die sie mit chrer Tochter ge-,
habt hatte, war sie plötzlich ruhiger gewordm, schickte
sich ergebungsvoller in ihr Loos. Schiwria holte das
Theegeräth aus ihrem §lämmerchm, den Schnellsied« ,
und verschwand damit im Flur . . '

„Jetzt haben wir Wohl gmug gesessm", bemerkte m
junge Mädchm trockenen Tones und erhob sich hastrg-
„Ob ich nun will oder nicht, ich muß doch an dst Arbest
gchm. Ah, mir ist sehr heiß!" _ . .

Bist einer schnellm Bewegung nahm sie rhrm Hut a"
und mtledigte sie sich ihres R/antels . In dein mg>
anschließenden braunen Wollkleids kam ihre schlanke cm-
muthige Gestalt zu voller Geltung , kleine schwarze Lock-
chm, die dm auf dem Hinterkops befestigtm schwerm
Flechten entschlüpft warm , kräuseltm sich über dem
blendend weißm Halse. Mit ihrem Profil von inM-
loser Reinheit würde sie schr schön zu nennen gSvefen
sein, wenn statt des Ausdrucks kalter Boshmt, der m
diesem Augenblicke ihre Züge entstellte, ein Hauch von
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Ueberwachung des mtemationntett Anarchismus statt-
jiniat . Dia anderen Staaten solleii eingeladen werden.
Len, Vereinbarmigetr beizutreten, die von diesen Be¬
rathungen erwartet werden. Dian erinnert sich darach
daß bald nach dem Attentat auf den König Humbert eben-
falls eine strengere Ueberwachung der anarchistischen
Verschwörer Platz griff, nachdem wochenlang eine Konfe¬
renz von höheren Polizeibeamten der meisten europäischen
Staaten in Rom getagt hatte. Leider haben die gewiß
sorgfältig durchdachten Maßnahmen zur Bekämpfung des
Anarchismus nicht verhindern können, daß eine Mörder-
kugetl den Präsidenten Mac Kinley traf . Dian wird von
jedem menschlichen, wie politischm Standpunkte aus
allen Bestrebungen zur Verhütung anarchistischer An-
schlage nur lebhaft beistimmen können, und man tvird
gleichwohl imZweifel sein, ob die Wurzel des Hebels durch
eine noch so sorgsame Polizei gepackt und ausgerottet
,verden kann. Indessen tvird jeder ruhig Urtheilende
Genugthmrng darüber empfinden, daß die früher häufig
stattgehabten Anregungeit, dem Anarchismus nicht von
Polizei wegen, sondern durch eine internationale Aus¬
nahmegesetzgebungentgegenzutreten, jetzt von der Bild-
fläche der öffenüichen Erörterung verschwunden sind.
Die einzige praktische Möglichkeit, den Anarchismus iir
seine Schlupfwinkel hineiir zu verfolgen, ist genau _die¬
selbe, mit der sonstige Verbrechen gegen Leben und Eigen-
thum theils zu verhüten gesucht werden, theils nach be¬
gangener Unthat geahndet werden. Die Einsicht in diesen
zegärenen Zustaird ist nach anfänglicheir Schwankungeir
rllg einein gelvorden und leitet offenbar auch die russische
Negierung bei ihrer jüngsten, in Berlin willig acccptirten
Anregung. ««

» Hof- und Personal-Nachrichten. Erzherzog
Ferdinand Karl von Oesterreich ist gestern Bor¬
mittag gegen W/i  Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffcn,
wo sich zu seinem Empfang die zum Ehrendienst befohlenen
Offiziere und Mitglieder der österreichisch-ungarischen Botschaft
eingefunden hatten. Der Erzherzog setzte alsbald seine Fahrt
nach Potsdam fort, wo er um 11% Uhr eintraf und vom Karser
auf dem Bahnhofe erwartet wurde. — Für den Parla¬
ment « r i s chen Abend  beim Reichskanzler ist der 27. d. M.
in Aussicht genommen. — Englische Blätter wollen wissen, daß
Kai s er Wi l hel m mit großem Interesse den Plan erwäge,
den Kronprinzen auf eine Weltreise zu schicken, die auch die großen
Kolonieen des britischen Reiches einschließen würde. König
Eduard habe zu diesem Gedanken sich außerordentlich sympathisch
geäußert und habe dem Kaiser zugesagt, daß alle Gastfreundlich¬
keit und Rücksicht, über die er verfügen könne, dem Kronprinzen
entgegengebrachtwerden solle. — Der frühere preußische Ge¬
sandte beim Vatikan, Otto v. B ü l owist,  nach einem Tele¬
gramm aus Rom, gestern dort ganz plötzlich, infolge eines
Herzschlages, gestorben.

* Berlin , 23. November. Wie das „Berliner Tageblatt"
hört, wird der Reichstag  bei seinem Wiederzusammentritt
am nächsten Dienstag die Entwürfe des Zolltarifgesetzes und des
Zolltarifs, einschließlich der Begründung, als fertige Drucksache
vorfinden, doch ist nicht anzunehmen, daß das Haus bereits in der
ersten Woche seiner Verhandlungen sich mit der umfangreichen
Vorlage wird beschäftigen können, da natürlich die Mitglieder
die Vorlage erst zu studiren und die einzelnen Fraktionen ihre
Stellung dazu zu nehmen haben, ehe die erste Lesung der Ent¬
würfe stattfinden kaum Andererseits ist, wie dasselbe Blatt
weiter erfährt, nicht darauf zu rechnen, daß das Parlament
auch schon den Etat bei seinem Zusammentritt vorfinden werde,
da einzelne Spezial-Etats im Bundcsrath noch nicht berathen
worden sind. Unter diesen Umständen ift es daher so gut wie
Der , daß der Zolltarif vor dem Etat zur ersten Lesung kommt.

In P o t s d a m hat gestern Vormittag dieVe r ei di g u n g
der Rekruten der Potsdamer Garnison in der üblichen Weise
stattgefunden. Der Kaiser  ermahnte die Vereideten mit
turzen, markigen Worten, dem ihm abgelegten Schwur der Treue
und des Gehorsams bis zum Tode treu zu sein und als brave
Soldaten neben dieser Königstreue Gehorsam und Diensteifer
zu pflegen und zu bewahren.

Die vor einiger Zeit halbamtlich angekündigte Veröffent¬
lichung der Begründung zum Zolltarif - Entwurf  steht
bisher noch aus und es scheint fraglich, ob sie noch vor dem
Wiederzusammentritt des Reichstags zu ermöglichen sein wird.
Die Schwierigkeit liegt, der „National-Zeitung" zufolge, darin,
daß nicht nur für die vom Bundesrath vorgenommenen Ver¬
änderungen eine entsprechende Aenderung in der Begründung
erfolgen müßte, sondern daß für die Vorlage an den Reichstag
überhaupt eine gründliche Umarbeitung vorzunehmenwäre. Die
Motivirunq der Vorlage im Bundesrath enthält vielfach Gesichts¬
punkte die für die Oeffentlichkeit nicht bestimmt waren, und aus
der hierdurch bedingten Neubearbeitungerklärt sich auch die Ver¬
zögerung. ,

Wie aus Reichstagskreisenverlautet, besteht bei allen
Parteien die Absicht, außer der ersten Lesung des
Etats auch die der Zolltarifvorlage vor Weih¬
nachten  zu erledigen. Sollte man sich dafür entscheiden, bei
der Berathung des Zolltarifs di- wichtigsten agrarischen Posi¬
tionen gleich im Plenum weiter zu berathen, ohne Verweisung
an die Kommission, so könnte eine der wichtigsten Abstimmungen
bald nach Neujahr vorgenommcn werden.

Der Entwurf , betreffend Abänderung des
V ö r s en ge s etz- s.  ist, der „Nationalliberalen Korrespondenz"
zufolge, nunmehr fertiggestellt und geht demnächst den einzelnen
Negierungen zur Begutachtung zu.

Von offiziöser Seite wird neuerdings darauf hingewiesen,
daß es n i cht in der Absicht der Regierung liege, demP r eu ß i -
scheu Landtage  in der kommenden Session größere
organische Gesetze  vorzulegen. Insbesondere sei auch di-
Vorlegung eines Gesetzentwurfesüber die Unterhaltung der
Volksschulen  für die nächste Tagung noch nicht zu er¬
warten. Abgesehen davon, daß, bevor mit einem solchen gesetz¬
geberischen Plane vorgegangen werden könne, die Gewähr ge¬
geben werden müsse, daß die Dinge nicht wieder einen Verlauf
nehmen wie im Jahre 1892, biete die Lösung der Aufgabe selbst
erhebliche Schwierigkeiten, deren Ueberwindung noch nicht völlig
gelungen sein dürfte. Voraussichtlichwerde das Provmzial-
dotirungsgesetz, abgesehen von Vorlagen zur Verbesserung und
Erweiterung von Vcrkehrseinrichtungen, das Hauptstllck des ge¬
setzgeberischen Pensums dieser Landtagstagung bilden.

Die P ostka r t e, welche für das deutsche Reichspostgebiet
und Württemberg am 1. April nächsten Jahres zur Einführung
gelangt, wird außer der Aenderung des Werthstempels auch eine
Aenderung im Vordruck erfahren. Die abgeänderte Aufschrift:
Deutsches Reich wird wegen der Stempelmaschinenicht mehr in
der Mitte, sondern an der linken Seite angeordnet.

Die „National-Zeitung" schreibt: Praktische Maßregeln be¬
hufs besserer Ueberwachung des internationalen Anarchismus
bilden den Gegenstand von Verhandlungen zwischen der russischen
und deutschen Regierung. Die Einberufung einer Konferenz
oder eines Kongresses,  wovon in der Presse wieder die Rede
ist, wird jedoch nicht beabsichtigt. Vielmehr wird angenommen,
daß die Angelegenheit auf dem Wege des Notenwechsels erledigt
werden kann. Auch glaubt man, daß die Verhandlungen über
den ursprünglichen Rahmen hinauswachsen werden, indem die
anderen Mächte sich daran betheiligen. Zutreffend ist, daß durch
die Ermordung des Präsidenten Mac Kinley die Anregung zu
diesen Verhandlungen zwischen Rußland und Deutschland ge¬
geben worden ist. Als erste Forderung wird sich allem Anschein
nach das bessere Zusammenwirken der verschiedenen Polizeibe¬
hörden bei der Ueberwachung des internationalen Anarchismus
ergeben.

Die deutschen und die österreichischen Anarchisten  haben
beschlossen, zum Beginn des-nächsten Jahres einen Kongreß ab¬
zuhalten. Der Ort wird vorläufig noch geheim gehalten. In
einer Vorkonferenz, welche im September in Dux stattfand,
wurden die entsprechenden Beschlüsse gefaßt. Ferner wurde da¬
selbst beschlossen, den Anarchisten Oesterreichs das in Berlin er¬
scheinende Anarchistenblatt„Neues Leben" als Organ zu em¬
pfehlen.

* Die Linden in Berlin werden nun doch nach dem Wunsch
des Kaisers umgestaltet. Die Mitglieder des städtischen Aus¬
schusses zur Umgestaltung der Straße Unter den Linden, unter
Führung des Vorsitzenden, des Stadtverordneten Baurath Kyll¬
mann, und in Anwesenheit des Stadtbauraths Krause und des

, Gartendirektors Maechtig, unternahmen vorgestern eine Besich¬
tigung der Anlagen„Unter den Linden". Trotz des strömenden
Regens hatten sich sämmtliche 15 Mitglieder eingefunden, denen
an'vcrschiedenen Stellen die Verhältnisse der EntwürfeI und Ist
durch Pfähle markirt, vorgeführt wurden. In der darauf fob
qcnden Sitzung im Rathhause wurde mit neun gegen zwei
Stimmen die Ausführung des Entwurfs II angenommen. Dieser
Entwurf, welcher bekanntlich auch den Beifall des Kaisers ge¬
funden hat, sieht Beibehaltung der Mittelpromcnade, Verschmäle¬
rung des Reitweges von 7 auf 4 Meter, Fortfall des Lastfahr-
Iveqes, Verbreiterung der Fahrstraßen von 10 auf 13 Metel
und der Bürgersteige um 2, bezw. 3 Meter, vor. Von den Baume
anlagen nimmt der Entwurf zwei Baumreihen auf der Mittel¬
promenade und je eine auf den Bürgersteigen an.

* Das; ein Offizier »ach dem Verlust eines Angel,
mit der Führung einer Compagnie betraut wird, steht gewiß
einzig da. Der Tapfere, dem diese Auszeichnung zu Theil ge¬
worden ist der Oberleutnantz. S . v. Krohn, der als Wach¬
offizier' des Kreuzers„Gefion". im Juni 1900 den schreckens-
vollen Zug unter Admiral Seymour von Tientsin nach Peking
mitmachte' und beim Fort Schiku, wo infolge des Mangels an
Munition nur Offiziere und Unteroffiziere auf die Chinesen
schießen durften, beim Feuern in knieender Stellung einen
Shrapnelsplitter ins linke Auge erhielt und dies verlor. In der
Genesungs- und Erholungszeit stand v. Krohn zur Verfügung
des Chefs der Ostseestation und wurde dann der Minen-Ver-
suchs-Kommission zugetheilt. Jetzt hat der Kaiser dem Braver,
die Führung der 6. Compagnie der 1. Matrosen-Division ubev,
tragen.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Meldung aus K\
wurde gestern in öffentlicher auf Grund der Berufung des G--
richtshcrrn erfolgter Sitzung des Oberkriegsgerichtsder Ostsee-
Station gegen den früheren Kommandanten des Kreuzers
Gazelle", CorvettenkapitänN ei tzke, wegen vorsätzlicher Unter-

lassung einer dienstlichen Meldung über die bekannten Vorgänge
auf dem Kreuzer verhandelt. Das Oberkriegsgericht verwarf du
Berufung und bestätigte somit das freisprechende Urtheil der
ersten Instanz.

Schwermuth bem feinen Gesicht ihren unwiderstehlichen
Zauber verliehen hätte.

„WaS soll ich sie lehren, weißt Du es vielleicht,
Mama ?" fragte sie plötzlich.

„Niein Gott, ohne Zweifel die ublicheir Unternchts-

Sgenstände, liebes Kind", erwiderte Zinaida Petrownajichtern.
„Die gewöhnlichen Unterrichtsgegenstände? Was

soll das nun heißen? Soll ich sie tanzen lehren? Hahaha!
Eins , zwei drei, eins, zwei drei! Nein, ich will sie lieber
Zigeunerlieder singen lehren. Darauf wirst Du Dich
wenigstens auch verstehen, nicht wahr ? O, das wird
herrlich sein, Mama !" .

Und sie begann den Schlußremr eines wohlbekamiten
Zigeunerliedes zu trällern . „ v , r

„Siehst Du, Mama, das kanu ich sie lehren, mehr
weiß ich nicht, und es wäre unnütz, mehr von nur zu ver¬
langen, Du hast mich nichts weiter gelehrt, liebe
Mama !"

„Mer , Manitschka, Du hast doch das Madchen-
gymnasium besucht!"

„Nun, und ? Am Tage nach der Prüfung war Alles
verflogen. Und dann noch etwas Anderes, Mama , ich
habe nicht ein einziges Buch. Sag ' Mama , hatten wir je
ein Buch im Hause? Was übrigens nicht hinderte, daß
man uns beide sehr unterrichtet glaubte! Was soll ich
sie also lehren? Was mich betrifft, so verzichte ich darauf,
dieses Räthsel zu lösen."

Zinaida Petrowna seufzte und schlug die Augen
nieder. t . a, ,

„Morgen werde ich den Standespersonen meine Auf¬
wartung machen", fuhr Manitscha in ihrer boshaften
Weise fort.

„Welchen Standespersonen?" fragte die Mutter tritt
aufrichtigem Erstaunen. ^

„Welchen? Allen! Hier gehört alle Welt zu den
StandesHersonen, Arcardius Nikolajewitsch hat es mir
gesagt. Der Pope ist eine Standespcrson , der Gutsbesitzer
ist eine Standesperson und der Dorfschulze ist natürlich
gleichfalls eine Standesperson. Die Namen aller der
Achteren sind mir entfallen."

„Das ist fürchterlich!"
„Was ? O nein, nicht das tst fürchterlich, daß ich

ihnen meine Aufwartung machen muß, sondern daß sie
mir Verachtung einflößen, und das Fürchterlichste ist, daß
ich mich selbst verachten muß."

Sie setzte sich an den Tisch, stützte die Ellenbogen auf
uild vergrub ihr Gesicht in die Hände, ohne
rühren , bis Schivria eintrat , um zu meldeit, daß der Tisch
gedeckt und der Samovar bereit sei. ^ .

Schon am nächsten Morgen kamen die Schulkinder.
Manitschka unterrichtete sie, so gut es gehen wollte Sie
hatte iibrigens einen Lehrplan, den ihr Arcadt Nitola-
jewitsch mitgegeben.

„Folgen Sie diesem Plane genau", hatte er ihr ge¬
sagt, „und gehen Sie nicht darüber hinaus ."

Manitschka hatte sich an die Anweisungen des Freun¬
des gehalten. Unter einer Menge von Büchern, welche
die frühere Lehrerin zurückgelassen, hatte sie das Roth-
ivendige gefunden. Jeden Abend bereitete sie sich für die
Unterrichtsstuttden vor. Sie zog den Lehrplan und die
Hülfsbücher zu Nathe und las und las

Am ersten Abend brachte sie dieses Studium zur
Verzweiflung. Sie las ihre Aufgabe ein-, zwei-, dreimal
durch und verstand nichts.

„Es sind doch sehr einfache tmd verständliche Worte,
es handelt sich um die gewöhnlichsten Dinge von der Welt,
um einen Eisbären , und so unglaublich es klingt, ich kann
mir ihn nicht vorstellen", seufzte das junge Mädchen.
„Mama , ich kann nicht lesen, was hier steht, oder richtiger,
ich fasse es nicht. Ich bin an solche Uebungen mcht ge-

wöhtst.^ ^ öen  ArstM noch einmal sorgfältig durch,
schlug dann geräuschvoll das Buch zu und begann rnit
großen Schritten auf- und abzugehen.

„Ein Eisbär ! Was kann ein Eisbär sie interesftren?
Und" ist es nicht demüthigend, sich auf den Unterricht in
der Naturgeschichtefür diese schmutzigen Rangen vorbe¬
reiten zu müssen!"

„Ich frage mich in der That , was sie der Eisbar an-
geht", sagte die Mutter , bemüht, in die Tonart ihrer
Tochter ettttuftmune»

Ausland.
* Niederlande . lieber das Befinden bei

holländischen Königin  wird aus Apeldoorn gemeldet!
Königin Wilhelmina hat zwar das Zimmer noch nicht verlassen,
doch hat ihr Gesundheitszustand sich gebessert. In den letzte»
Tagen hat der Hofarzt die Königin nur einmal täglich besucht.
Die Königin ist indessen ziemlich schwach und bedarf großer Ruhe.
Der Hof wird erst am 20. Dezember nach dem Haag zurück¬
kehren. f ' «

* Großbritannien. Der „B. L.-A." meldet aut
London:  Endlich und allmählich werden dem britischen
Publikum die Augen geöffnet über die politische Bedeutung und
Wichtigkeit der in Deutschland gegen Chamberlain angefachteu
Bewegung. Sämmtliche Morgenblätter von gestern besprechen
dieselbe sichtlich überrascht und besorgt. Die imperialistlsche
Presse beurtheilt sie jedoch noch mit blindem Hochmuth. „Times";
„Standard", „Daily Telegraph" und „Daily Graphic" erklären
sie für total unberechtigt und allein von lärmenden, einflußlosen
Kreisen in Scene gesetzt. „Daily Telegraph" beruft sich sogar
auf die Freundschaft und Blutsverwandtschaft Kaiser Wilhelms,
dagegen warnen „Morning Post" und „Daily Mail" das eng¬
lische Volk sehr ernst vor dem Sturm, den Chamberlain herauf¬
beschworen. Letztere, das verbreitetste und einflußreichste impe¬
rialistische Blatt, fordert Chamberlain energisch auf, den deut¬
schen Antagonismus durch eine offene und deutliche Erklärung
zu beseitigen. — Aber, was kümmert das den Herrn Chamber¬
lain in seinem Hochmuth und Größenwahn. Nun, Hochmut-
kommt vor deyi Fall, und sein Fall hat bereits begonnen in
Südafrika.

* Griechenland. Aus Athen,  22 . November, wirL
gemeldet: Der Metropolit Procopius, der Gendarmerie-Chef und
der Polizeipräsident demissionirten. General Vassos wurde zum
Kommandanten der Truppen ernannt. Die Studenten halten
die Universität besetzt.

„Wir haben bisher sehr lustig gelebt und der Eis¬
bär hat uns sehr wenig beunruhigt , nicht wahr, Mama ?'

O, diese schrecklichen Vorwürfe ! Darauf zielten alle
ihre Worte, wovon man immer sprach, stets kam sie au>
die Vergangenheit zurück! Und woher hatte sie diese
Bosheit , sie, die früher so gut, so heiter, so frohgemuttz
war , woher?

Diese Wandlung hatte sich ganz plötzlich vollzogen
von einem Tage zum anderetl war sie unkenntlich ge-
worden. v , „.

Nach der Naturgeschichte kam das Rechnen an dt
Reihe. Die Subtraktion ! Sieben von zehn muß man
sagen, wenn die obere Ziffer eine Null ist. Und weshalb ?,
Wie sollte sie beit kleinen Wilden, die ihre schmutzige
Nase an den Aermeln abwischten, etwas erklären, was ste
selbst nicht recht wußte?

„Lehre es inich doch, Mama ", rief ste mit beißendem
Spott.

Die Mutter seufzte. Wo hatte ihre Tochter deti Ver¬
stand, daß sie ihr solche Fragen vorlegte? Wann hatte
sie subtrahiren gelernt ? Das war schon dreißig „zahre
her ! Nach und nach lernte Manitschka jedoch, sich eines
Buches zu bedienett und die Geheimnisse der Rechenkunst«
soweit sie deren bedurfte, zu ergründen.

Von den Besuchen bei den Behördevorstehern war
nicht mehr die Rede, auch schienen die Behörden sich Nicht
sehr um Manitschka zu kümmern. ^ ^ .

Schiwria hatte es übernommen, ihre Herrni zu vet
toten . Sie begab sich zu dem Geistlichen und uberbrachte
ihm die Mittheilunq von der Ankunft der neuenLehrertn.

„Ah, hat sie den Unterricht schon begonnen? er-
kündigte sich der alte Pope . . . ./ -

„Ja ; sie ist eine ganz seltsame Person!
Und Schiwria fing ail zu erzählen, was sie wußte.

Sie vergaß nicht, ben unehrerbietigen Ton zu er¬
wähnen, in welchem das junge Mädchen mit der Mutter
sprach und die broncencn Armleuchter, die häufigen
Thränen Zinaida Petrownas , die Unthätigkeit ihrer
Tochter, die stundenlang dasaß, ohne sich mit irgend etwas
zu beschäftigen. und die Armuth der Leiden Frauen .,,

(Fortsetzung folgte
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Der Freiheitskrieg der Kure«.
hd. Berlin , 23. November. Die „Voss. Ztg." meldet aus

dem Haag:  Der Burengeneral Viljoen hatte vor einiger Zeit
in dem Fort Het-Lage-Veld bei Krotodil-Rioer 23 weihe Sol¬
daten überwältigt, unter deren Führung eine größere Anzahl be¬
waffneter Kaffern gegen ihn gekämpft hatten. Er lieh die
Koffern nach dort völkerrechtlichem Brauch erschießen und fragte
darauf bei Lord Kitchener an, ob er die Weihen, mit denen die
Kaffern Schulter an Schulter gefachten, für Marodeure halte
oder als seine Soldaten reklamire. In letzterem Falle wurde er
sie als Kriegsgefangene behandeln. Die schriftliche Antwort
Kitcheners lautete, daß er sie als Soldaten der regulären eng¬
lischen Armee anerkenn«. Damit ist die volle Bestätigung der
immer wieder geleugneten Thatsache gegeben, daß die englische
Heeresleitung die Kaffern nicht nur bewaffnet, sondern sogar
unter die regulären Truppen eingereiht hat. .. Das Schreiben
Kitcheners befiirdet sich als Beweisstück in den Händen der Buren-
Regierung. „

lad. London, 23. November. Das Kriegs-Departement
kündigt die Einschiffung von zwei Infanterie-Bataillonen in
Bombay für Südafrika an.

hd. London, 23. November. Die vom Kriegsami ver¬
öffentlichte Verlustliste von gestern beläuft sich auf 3 Tobte,
6Verwundete und 9 an Krankheit Verstorbene.

wb. Johannesburg , 22. November. (Reuter.) Es ist
den englischen Behörden gelungen, eine Verschwörung im Keime
zu ersticken, welche hier angezettelt war. Am letzten Dienstag
um Mitternacht wurden etwa 20 Verhaftungen in verschiedenen
Theilen der Stadt vorgenommen. Als die Nachricht hiervon
gestern bekannt wurde, rief sie große Aufregung hervor. Für den
Prozeß gegen die Verhafteten ist noch kein Termin festgesetzt.

hd. Haag , 23. November. Die geheime Sitzung des
Friedensausschuffes. in welcher das Ersuchen der Buren um
Friedens-Vermittelung verworfen wurde, dauerte genau fünf
Minuten. Der Vorsitzende, Baron Melville, erklärte, die Buren'
satten durch den beleidigenden Ton die diplomatische Etiquette
verletzt. Hierauf ging die Versammlung zur Tagesordnung
über. Die Buren wollen jetzt absolut keine Schritte zur Herbei¬
führung des Friedens mehr unternehmen.

hd. London, 23. November. Die socialistische Arbeiter¬
gruppe beschloß einstimmig, die Boylottbewegung gegen die eng-
sfchen Handelsschiffe auf dem Festlande nicht zu unterstützen.
Dieser Beschluß wurde dem internationalen socialistischen Büreau
in Brüssel mitgethcilt.

Kanada macht nicht mehr mit! Man schreibt aus
London  unter dem 19. November: Einer Kabelmeldung deS
.Standards-Korrespondenten aus Ottawa  zufolge erscheint
Kanadas großmüthiges Anerbieten, dem Mutterlande abermals
iurch Stellung eines Kontingentes berittener Infanterie zu Hülse
zu kommen, denn doch in einem ganz anderen Lichte, als Herr
Chamberlain der Welt zu zeigen sich bemühte. Die Kolonie denkt
garnicht daran, abermals „Truppen zu stellen" und die großen
Kosten der Ausrüstung und der Unterhaltung derselben zu tragen.
Kanada beabsichtigt keinesfalls, neue Opfer zu bringen, sondern
hat der britischen Regierung nur gestattet, unter seinen Söhnen
Rekrutirungen vorzunehmen— selbstverständlich aber auf eigene
Kosten. Herr Chamberlain soll durch diesen„Mangel an Ent¬
gegenkommen" sehr enttäuscht sein.

Sitzung der Stadtverordneten
dom 22. Novenrber 1901.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herr̂ Landesbank¬
direktors Reu sch 34 Mitglieder des Kollegiums. Seitens des
Magistrats die Herren Oberbürgermeister Dr. v. Ibell,
Bürgermeister Hetz , Beigeordneten Körner und
Mangold,  sowie die Herren Stadträthe RühlundSp:  tz,
ferner Herr Obersekrktär Rosalewski  als Protokollführer.

Zunächst giebt der Herr Vorsitzende Kenntniß von einer
Einladung des „Vereins der Handlungs-Kommis" zu einem
Vorträge am 28. d. M. — Der Herr Oberbürger¬
meister  giebt Kenntniß von einer Mittheilung des Herrn
Regierungspräsidenten, daß die Ressortminister der neuen
Grund st euerordnung  die Zustimmung ertheilt und die

Beschwerde des Herrn Justizraths Dr. Lob mit der Begründung
abgcwiesen hätten, daß diese Steuer den Verhältnissen Wies¬
badens durchaus angemessen sei. — Mit Bezugnahme auf die
Interpellation des Herrn v. E ck wegen der ele t t r t , chen
Bahn  theilt Herr Beigeordneter Korner  mit daß die Ge¬
sellschaft seit heute wieder den viertelstündigen Verkehr nach den
Eichen an den Vormittagen in der Weise wie im Oktober-
Fahrplan vorgesehen, eingeführt habe. Die klemen Wagen, ic
in 1896 erst gebaut wären, sollten neu gestrichen und ausge-
bestcrt, insbesondere daran die Fenster dicht schließend und auch
diese Wagen mit Cocosmatten versehen werden. Die Wagen
sollten auf der Strecke Bahnhöfe-Dictenmühle und eventuell,
bei schwächerem Verkehr, auch auf der grünen Linie laufen.
An den Bahnhöfen werde soeben eine Wartehalle  errichtet,
die bis Ende nächster Woche fertig sein wurde, ^ ur die
Sonnenberger Linie sei ein Theaterwagen cingefnhrt worden,
welcher vor dem „Hotel Wilhelma" halte. Sodann habe die
Gesellschaft Abhülfe der Beschwerden zugesagt, die darüber er¬
hoben worden sind, daß die Wagen der rothen Linie von den
Theaterbesuchern zur Fahrt nach dem Theater wegen Ueber-
füllung häufig nicht benutzt werden konnten. Es solle em be¬
sonderer Theaterwagen auf dieser Linie bereit gestellt werden.
Herr Beigeordneter Körner fügt hinzu, die Gesellschaft habe
gebeten, ihrem Wunsche öffentlich Ausdruck zu geben, Be¬
schwerden in einzelnen Fällen direkt an die hiesige Betriebs
Verwaltung zu richten, ivelche dieselben auf das Genaueste
prüfen werde. . L

In die veröffentlichte Tagesordnung eintretend, referirt
Herr Dr. Alberti  über das Programm für die Er¬
bauung eines städtischen Badhauses auf dem
„Ad l er" - T er r a i n. Die ärztlichen Vereine sind mich
darüber gehört worden und haben sich in einer gemeinsamen
Eingabe eingehend geäußert. Den Vorschlägen konnte im All¬
gemeinen stattgegeben werden bis auf einen Wunsch, welcher
die Einrichtung von Moorbädern  betrifft . Deren Her¬
stellung und Betrieb wird als sehr kostspielig bezeichnet. Auf
das einzelne Bad werden, ohne Grund und Boden. 25,000 Mk.
gerechnet. Im Betrieb stellen sich die Selbstkosten auf 8 bis
10 Mk. pro Bad, nach Ansicht der Kommission ein Preis, der
kaum zu erhalten sein werde. Die Kommission glaubt die
Moorbäder nicht empfehlen, bei ihrer Wichtigkeit aber auch
nicht ablehnen zu sollen. Sie war im Uebrigen einmuthig der
Ansicht, daß der Bau des Badhauses empfehlenswerth sei und
schloß sich der Denkschrift des Kurdirektors an. Wiesbaden
dürfe nicht unterlaffen, durch moderne Bäder allen Anforde¬
rungen Rechnung zu tragen und mit anderen Badeorten gleichen
Schritt zu halten. Die Entscheidung der Frage, ob Moorbäder
vorzusehen seien, empfiehlt die Kommission, bis zur Vorlage
der Skizzen und Kostenvoranschlägevorzubehalten. Nach dem
Programm soll das Haus in seiner architektonischen Er¬
scheinung und Durchbildung der Bedeutung des Kurorts
Rechnung tragen und so feuer- und wasserfest wie möglich wer¬
den. Außer allen anderen modernen Einrichtungen sind auch
solche zur Inhalation vorgesehen. Von der Einrichtung eines
Logirhauses soll abgesehen, dagegen eine eigene Wasch- und
Trockenanstalt eingerichtet werden. Es wird auf Sommer- und
Winterbetrieb Rücksicht genommen. Es werden Herren- und
Damen-Abtheilungen mit gemeinschaftlicherKasse, jedoch ge¬
trennten Zugängen, errichtet. Das Thermalwasser für 40
Badezellen liefert die „Adler"-Quelle. Die Einrichtung der
Bäder wird den Bedürfnissen angepaßt, die sich bei deren Betrieb
bisher herausgestellt haben. U. A. sind heiße Luft-, Dampf-,
römisch-irische und russische Bäder, sowie Kaltwaffer-Behand-
lung mit Douchen und Frottiren, zwei Sandbäder, elektrische,
elektrische Licht-Bäder, sowie 20 Apparate für Inhalation vor¬
gesehen. Das Vorhandensein all dieser Einrichtungen soll auch
in der Richtung wirken, daß die Badhausbesitzer den Bedürf¬
nissen Rechnung tragen und auf Verbesserungen Bedacht nehmem
Schließlich bemerkt Herr Dr. Alberti noch, daß die Verzögerung
des Referats nicht an ihm, sondern daran gelegen habe, daß
ein Kostenanschlag für die Moorbäder eingefordert worden sei
und der Herr Oberbürgermeister  fügt hinzu, daß er
bei der Monirung der Angelegenheit in der vorigen Sitzung
diesen Umstand übersehen habe. Herr Dr. Cuntz möchte die
Moorbäder nicht abgelehnt wissen, wenn sie auch nicht rentabel
seien. Anderwärts/wiein Schwalbach, würden sie auch gebaut.

Er ist dafür, daß die Voranschläge hierüber abgewartet werden.
Herr Dr. Fresenius  erachtet es als verfrüht, über die
Moorbäder zu beschließen; er glaubt nicht, daß sic so t^ ucr,
wie erwähnt, würden, sonst würde sie der Fiskus nicht in
Schwalbach bauen. Dieselben seien für zahlreiche Krankheits¬
fälle von großer Bedeutung. Die Badhausbesitzer wurden es
gewiß fteudig begrüßen, wenn die Stadt ein niustcrgultiges
Etablissement schaffe; dasselbe werde zwar viel Geld kosten,
aber für die Kur. die doch von grundlegender Bedeutung für
die Stadt sei, müsse man auch Opfer bringen. Herr
Dr. Alberti  bemerkt dazu, daß gerade in Schwalbach das
Bad zu 25,000 Mk. veranschlagt wäre, von anderer Seite sei
diese Summe gar auf 40,000 Mk. angegeben worden Der
Herr O b er b ü r g er m ei ster führt aus, der Magistrat hab¬
sich davon überzeugt, daß es nicht zweckmäßig sei, den Betrieb
auf einfache Thermalbäder zu beschränken, sondern weiter zu
gehen. Er ist auch dafür, die Frage der Moorbäder offen zu
lassen und erst die Kostenfrage genau zu prüfen. Ruhekabinette
seien vorgesehen, aber für jede Zelle zwei einzurichten, würbe
eine ungeheure Belastung des Programms ergeben und unge¬
heuer viel Einzelräume erforderlich machen. Eine größere An¬
zahl Personen könnte auf etwas geringerem Raum untergebracht
Iverden durch Einzel-Kabinette und gemeinschaftliche Raume,
da doch nicht alle Personen darauf aus wären, in einzelnen
Kabinetten zu liegen. Herr Dr. Dreyer  fragt , ob die Bau¬
kosten nicht annähernd angegeben werden konnten, worauf Herr
Dr. Alberti  erwidert, daß dies ganz von der Ausführung
abhänge. Die Herren voni Bauamt hätten es abgelehnt, ohne
Unterlagen irgend welche Summe anzugeben. Herr
Weyg a n d t ist der Meinung, daß, nachdem Karlsbad für ein
solches Haus über 2 Millionen ausgegeben, man sich wohl aus
eine Million gefaßt machen könne. Er fragt, ob auch die Vor¬
arbeiten bis Oktobern. I . fertig seien und mit dem Bau be¬
gonnen werden könne, damit man nicht einen „Europäischen
Hof" in verbesserter Auflage erlebe. Der Herr Oberbürger¬
meister  erwidert darauf, das werde ganz von den Stadt¬
verordneten abhängen. (Heiterkeit.) Er könne versprechen, daß
die Pläne zeitig vorgelegt würden, ob sie aber aeceptirt wurden,
hänge von der Versammlung ab. Er hoffe, daß man in einigen
Monaten so weit sein werde, um der Veräußerung der übrig
bleibenden Plätze näher treten zu können. Darauf erklärt sich
bie Versammlung einstimmig  für den Kommissionsnntrag,
dem Projekte grundsätzlich zuzustimmen. — Ueber die Reno-
virung und eventuelle Verlegung des Stadtbrunnens  an
der Marktstraße referirt Herr W i l l e t t. Der Zustand des
Brunnens ist derart, daß er einer gründlichen Ausbesseung be¬
darf und bei dieser Gelegenheit soll ec an eine Stelle versetzt
werden wo er den lebhaften Verkehr weniger einenge. Die
Reparatur ist zu 950 Mk. und mit der Verschiebung um
2 Meter nach dem Schloßplatz zu 2830 Ml. veranschlagt. Der
Referent ist der Meinung, daß 2 Meter keinen Zweck haben und
schlägt eine Verrückung bis zur Fluchtlinie des Trottoirs vor
dem Schloß vor. Die Steinpfosten mit Ketten sollen ledenfallz
entfernt werden. Herr Dr. H eh n er erklärt, er sei früher
schon der Ansicht gewesen, daß es besser wäre, an dem Stadt¬
brunnen nicht zu rütteln. Jetzt stehe der Brunnen doch so, daß
er ein Verkehrshindernitznicht bilde. Die Verschiebung sei ein
gewagtes Experiment. Herr Kaufmann  ist dagegen der
Meinung, daß wohl ein Verkehrshindernißvorliege und es
richtig wäre, den Brunnen zu versetzen, aber nicht so weit, wie
Herr Willett Vorschläge,' — der übrigens nicht die Ansicht des
Bauausschusses wiedergegeben habe■—, sondern nur um 2 Meter^
wie der Magistrat wolle. Herr v. E ck bemerkt, der Bauausschuß
habe beschlossen, den Magistratsantragabzulehnen und eine neue
Vorlage abzuwarten, da ihm die Vorrückung ungenügend̂er¬
schienen sei. Der Herr Oberbürgermeister  erklärt
daß der Magistrat sich nicht daruf capricire, den Brunnen mf
ein bestimmtes Matz vorzurücken, er wolle nur, daß möglichst
viel Platz gewonnen, aber in anderer Hinsicht lern Mißstand ge¬
schaffen werde. Herr Arntz ist dafür, den Brunnen so wert
wie möglich vorzurücken und Herr Dr. Fresenius  empfiehlt,
unter allen Umständen die Anschlagsäule daselbst zu entfernen,
die gehöre nicht dorthin. Herr S . He ß spricht sich dahin aus.
daß ein Verkehrshinderniß, wie er selbst beobachtet, nicht vor¬
liege. Denkmäler solle man nicht verrücken. Schließlich be¬
schließt die Versammlung, deni Vorschläge des Herrn Ober-

Ferrillrlorr.
Nachdruck verboten.

Are Mode.
(Von unserem Pariser Korrespondenten .)

Der Winter steht vor der Thür uttb da ist es selbst-
verstäirdlich, daß das, lvas viele schöne Leserinnen mit als
das Wichtigste betrachten, was derselbe bringen kann,
die neue Mode für denselben, bereits seit einiger Zeit ge¬
boren ist. Dem profanen Auge will es, soweit dasselbe
sich bisher ein Urtheil bilden konnte, erscheinen, als hätte
sie keine sonderlichen Vermrderungen gebracht. Stoch
immer sehen wir am Handgelenk einen Bausch aus
leichtem Stoff , die Röcke liegen oben dicht an, d. h. um¬
spannen die Hüften, und sind unten weit und schleppend
Keine Dame, die etwas aus ihre Würde, will sagen aus
die ivteinung ihrer lieben Mitmenschen giebt, zeigt sich
also denselben in einer anderen Gewandung.

Die Herrenwelt findet das Alles natürlich be-
irmndernswerth und würde das gleiche Urtheil gefallt
haben, wenn die Aermel unten eng, die Röcke oben weit
lmd sußfrei gewesen wären, denn erstens versteht ste
von der Sache nichts und damr hat sie sich inr Laufe der
Jahre eben in dieser Beziehung an Alles gewohnt. Hute
so klein und so flach wie ein Handteller oder so groß wie
ein Wagenrad und von der Höhe eines Thurmes . Aermel
von einer Ausdehnung, daß bei Tische die respektiven
Nachbarn fast gänzlich härter denselben verschwanden,
dann wieder solche, in die der Arm nur nnt Muhe
hineingezwängt werden konnte. Und jedesmal wurde
Pe Mode schön und ganz besonders kleidsam gefunden.

Es ist also besser, sich aller Meinungsäußerung da¬
rüber zu enthalten und nur ihre Macht anzuerkennen,
her so bedingungslos die Frauen sich unterwerfen.
Woher aber, so darf man sich fragen , kommt die Mode?
Daß es noch immer Frankreichs schöne Hauptstadt :st,
die in dieser Beziehung die Herrschaft fuhrt , ist eme viel¬
leicht bedauernswerthef udes nicht zu leugnende That¬
sache. Berlin mag sonst in jeder Hinsicht sei,: eigenes

Leben führen, von de,: Pariser Modellen hat es sich noch
nicht zu einancipiren gewußt und wenn eine Robe als ein
solches bezeichnet wird, dann bewilligt die Käuferin resp.
der Gatte „gern" den höheren geforderten Preis.

Wie nun wird aber in Paris die Mode geboren? Ent¬
springt sic, gleich Pallas Athene dein Haupte Jupiters
vollkommen fertig dem Kopse irgend eines Genies ? Man
ist versucht, cs zu glauben, denn alle Schneider, alle
Schneiderinnen bringen sic, abgesehen von Nüancen, d:e
ihrer Individualität entsprechen, zu gleicher Zeit heraus.
Findet also, wenn ein Saisonwechsel bevorsteht, eine
feierliche Versammlung derselben statt, ivo über d:c
Formen und Farben , welche modern sein sollen, ent¬
schieden wird ? , „ , ,,

Nichts von alle dem ist der Fall . Ern „berühmter
Couturier geruhte über diese Frage "trüge. Aufschlüsse zu
geben. Wie kann man nur glauben, so ließ er sich ver¬
nehme::, daß wir Vcrsainmlungen abhalten, um festzu¬
stellen, wie die Pariserinnen , d. h. also die Frauen über¬
haupt, gekleidet sein sollen. Die Mode ist stets ( !) eine
künstlerische Schöpfung und entsteht daher durch In¬
spiration wie eine solche. Gewiß sind lange Rach-
suchungen, zahllose Versuche, angestrengteste Arbeit
nöthig, doch diese allein genüge,: nicht. Die Sache voll¬
zieht sich also in folgender Weise: So wie der Sommer
kommt, beginnt die Vorbereitung für den . Winter, alle
die große::, die weniger großen, die kleinen Ateliers
stöbern in alten Zeichnungen, kombiniren Färber: und
Lüüen und endlich fchaffl  fedeö Haus fein MoVeH. osi
dieses aber auch das Richtige? Wie wird es sich im
hellen Tageslichte, neben den anderen ausnehmen, das
ist die schwerwiegende Frage . Tie große:: Rennen von
Auteuil und Longchamp sind es, wo sie zur Entscheidung
gelangt. Gewiß sieht man dort auch einige Pferde
sausen, aber nur kleine Geister können sich dafür inter-
essiren. Was wirklich die Aufmerksamkeit erregt , das-
sind die hübschen Frauen , die, über die offenen Plätze
schreitend, die Eleganz der neuesten „Kompositionen"
zur Geltung zu bringen suchen. v .

Jedes irgendwie nenncnswerthe Haus hat seine

Repräsentantin dort, mit hossnungsfreudigem Herzen
trauen wir ih:wn unsere Schöpfungen an und kommen
dann alle hin, um die Wirkung zu beobachten. Oh das
volle Tageslicht, welche lieberraschungen berettet esl
Manchmal die beglückendsten, wenn die erfundenen
Formen und Farbenzusammenstellungei: eine kann: er-.
hoffte Harmonie ergeben, häufig aber auch das Gegen-
theil und der Schöpfer mutz sich mit Verzwetflung Men,
daß er sich geirrt , daß eine „Cr6cckwn" des Rivalen weit
besser ausgefallen ist.

Während also das unwissende große Publtkum schrmt,
sich für den Favorit begeistert -c., haben die Auserwahl-
ten zu denen die ganze in Betracht kommende Welt der
Pariser Kleiderkünstler gehört, betrachtet, vergliche:: und
ihr Urtheil gefällt und so vollzieht sich. . ohne lange
Debatten, die Wahl der wirklich neue:: Toilette, d:e das
Modell aller Kostüme der Saison bilden wird. Und man
muß nicht glauben, daß es inuner einer der großen
„fais6urs “ isi, auä Stieltet sie hervorgehi, cut vis
dahin unbekanntes Genie kann die Chance haben, sie zu

Cr ^23erm das Rennen vorüber, dann ist auch das Loos
gefallen. Die Dümmlinge, ivelche am Abend cmf dem
Boulevard die „Rüsultuts complets des courses
kaufen, ahnen nicht, daß die Renne:: ein anderes wett
wichtigeres Resultat gehabt: Die Mode :st geboren!W. Wald au.

Königliche Schauspiele.
Freitag,  den 22. November: „Die Hugenotten ".

Oper in 5 Akten von G. Meyerbeer.
Da unsere Koloratursängerin Fräulein Kaufmann mit Ab¬

lauf der Saison aus dem hiesigen Engagement scheidet, so muß
bei Zeiten nach einen: Ersatz Umschau gehalten werden. Und
wozu in die Ferne schweifen: vom Stadttheater in Mainz er¬
schien gestern Fräulein Jda Hanger  und sang die Königin
von Navarra mit ganz hübschem Erfolg. Die Stimme des
Fräuleins Hanger ist für diese Rolle von ausreichender Kraf.
und Tragfähigkeit, gehört aber allerdings nicht zu den von



bürgermeisters entsprechend , Zurückvcrweisung der Vorlage an
oen Ausschuß . — Der Entwurf zu einem neuen Ortsstatut für
aas Gewerbegericht  wird dem Organisation ^ - und die
Betriebsrechnungen der Sonderverwaltungen für 1900 werden
dem Rechnungsprllfungsausschuß zur Vorprüfung uberwiesen.
— Zu dem weiteren Punkte : Erklärung des Stadtverordneten
Dormann,  betreffend Niederlegung seines Amtes , bemerkt
der Herr Vorsitzende , er habe Herrn Dormann zu seinem 80.
Geburtstage beglückwünscht und eine kleine Ehrung gelegentlich
oer heutigen Sitzung für ihn geplant . Er hätte schon Blumen
bestellt gehabt . Herr Dormann aber sei der Ehrung ausge¬
wichen und habe sein Amt niedergelegt . Herr Dormann habe
sich so fährt Herr Reusch fort , die Achtung der ganzen Stadt
und die Liebe seiner Kollegen verdient durch ein langes thatiges
Leben . Es sei zu bedauern , daß er ausscheid «, aber er habe es
nicht hindern können . Er sei lange Jahre Mitglied der Ge¬
meindevertretung gewesen und habe vermöge seines hohen Alters
das Recht , sein Amt niederzulegen . Er , Redner , habe Herrn
Dornrann persönlich gebeten , den Antrag zurückzunehmen , er
hätte dies jedoch entschieden abgelehnt mit dem Bemerken , daß
er der Ruhe bedürfe . Herr Flindt  schließt sich den Aus¬
führungen des Herrn Vorsitzenden an und bittet die Versamm¬
lung . sich zu Ehren des Herrn Dormann zum Zeichen des Dankes
für seine Mitarbeit von den Sitzen zu erheben , was geschieht . —
Die nächsten Vorlagen : a ) Gesuch eines Mitgliedes der Steuer-
voreinschätzungs -Kommission um Entbindung vom Amte und
b ) Neuwahl der Kommissionen zur Abschätzung von Kriegs¬
leistungen für die nächsten drei Jahre , werden dem Wahlausschuß
zur Dorberathung überwiesen . — Die Neuwahl eines Schteds-
mannes für den 3 . Bezirk fällt auf Herrn Seifenfabnkanten
Gustav E r k e l . — Der Wahlausschuß wird beauftragt . Lor¬
schläge zur Ergänzung des Feldgerichts für das verstorben:
Mitglied Wintermeyer zu machen . — Die weiteren Vorlagen:
a) Grunderwerb zur Vervollständigung des Bauplatzes für die
zweite Realschule am Ziethenring , b ) Aenderung des Flucht-
linirnplanes für die Arbeiterhäuser im Distrikt Schwarzen¬
berg . <-) Herrichtung der Sanitär -Anstalt im Schlachthof zu
riner Pferdeschlachthalle , sowie Ergänzung des Schlacht-
^Mhrentarifs , d ) Gesuch der Vorschullchrer um Vergütung
'von Ueberstunden für das laufende Schuljahr , e) Neuregelung
der Gehaltsverhältnisse der Acciseaufseher und -Einnehmer , und
f ) Kleidergelderhöhung des städtischen Boten - und Vollziehungs¬
personals , werden zu a ) und c) dem Finanz - , zu b ) dem Bau-
unb im Uebrigen dem Organisationsausschuß zur Vorprüfung
überwiesen . — Gegen die feste Anstellung des BadmersterS
Herrn Schiffmann  wird nichts erinnert , ebenso nicht gegen
die feste Anstellung deS Herrn W e y l a n d als Schulpedell und
des Herrn Lessel  als Assistenten der Krankenhaus - Ver¬
waltung . — Einige neuere Vorlagen werden den zuständigen
Ausschüssen zur Vorprüfung überwiesen . — Hierauf Schluß
um %6  Uhr . ° -

Aus Stadt und Kand
Wiesbaden,  23 . November.

deutschen Eisenbahn -Gesellschaft " auch einmal etwas Ange
nehmes berichten . Abgesehen davon , daß die Gesellschaft , dem
Drucke der öffentlichen Meinung und der Behörden nachgebend,
seit gestern nach dem Oktober -Fahrplan auch Vormittags wieder
„Unter die Eichen " fährt , hat sie, wie aus dem an anderer Stelle
abgedruckten ausführlichen Sitzungsreferat hervorgeht , einige
Maßnahmen getroffen , welche erkennen lassen , daß die Gesell¬
schaft dazu übergeht , den berechtigten Wünschen des Publikums
etwas mehr Rechnung zu tragen als bisher . Dahin gehört ins¬
besondere die Wartehalle an den Bahnhöfen . Hoffentlich wirv
die Gesellschaft auf diesem Wege weiter schreiten , sic hat za noch
Vieles nachzuholen , man braucht dabei nur an die Pflasterung
der Haltestellen zu denken . Die Gesellschaft wird dann wohl
schließlich finden , daß sie bei weniger Mißstimmung des Publi¬
kums besser fährt . — Von besonderer Wichtigkeit war noch das
Projekt für ein B a d h a u s auf dem „Adler " -
Terrain.  Die Stadt hat das letztere zwar in erster Linie
zum Zwecke eines Straßendurchbruches Michelsberg - Saalgasse
erworben , aber die „Adler " -Quelle , die fast ebenso ergiebig unv
gehaltvoll , wie der Kochbrunnen ist , soll nicht unbenutzt bleiben
und alle Faktoren , die sich bisher mit der Frage beschäftigten,
stimmten einmüthig dem Vorschläge des Herrn Kurdirektors zu.
zu dem Zwecke daselbst ein Badhaus zu errichten . Plane uno
Kostenanschläge sind noch nicht vorhanden und es handelt sich
vorläufig auch nur darum , ob die Stadtverordneten damit ein¬
verstanden sind , daß das Haus überhaupt gebaut werde . Da¬
neben wurde nur die Frage erörtert , ob , wie die ärztlichen Vereine
wünschen , auch Moorbäder eingerichtet werden sollten . Die
Kommission hat sich an den Kosten gestoßen , sie möchte die
Frage bis zur Vorlage genauer Preisanschläge offen lassen.
Aber : Wenn schon , denn schon ! Wenn di - Weltkurstadt Wies¬
baden ein Muster -Badhaus errichten will , dann dürfen auch die
Moorbäder nicht fehlen , zumal dieselben von ärztlicher Seite
als ein wichtiger Heilfaktor bezeichnet werden . Der Fiskus,
der gewiß nichts verschwendet , giebt jetzt für solche Bäder allein
in Scbwalbach eine halbe Million Mark aus . — Eme längere
Diskussion drehte sich noch um ein Stück Alt -Wiesbaden , den
Stadtbrunnen,  gewissermaßen das Wahrzeichen Alt-
Wiesbadens . Der Brunnen soll , seitdem die elektrische Bahn
dort vorbeifährt , den Verkehr beengen und der Magistrat hat
deshalb beschlossen , ihn etwas vorzurücken . Da hierdurch aber
lvenig oder nichts erreicht wird , so wurde von verschiedenen
Herren die Meinung vertreten , an diesem Denkmal Alt -Wies¬
badens lieber gar nicht zu rütteln , damit es nicht etwa noch in
Trümmer gehe . Es scheint auch , als ob mit dieser „Denkmal-
Versetzung " dem Verkehr nicht gedient würde , denn Fuhrwerk¬
können da die „Elektrische " hinter dem Brunnen ganz auf die
rechte Straßenseite übergeht , doch nicht immer auf der letzteren
weiierfahren und für den Personenverkehr kommt er überhaupt
nicht in Frage . Wenn , wie vorgeschlagen wurde , die dort
stehende Anschlagsäule entfernt wird , dann wird schon viel er¬
reicht sein , und zwar nicht nur für den Verkehr , sondern mehr
noch für die Aesthetik ; dann wird der Platz und der Brunnen
ein ganz anderes Aussehen bekommen . Da die Beschlußfassung
doch vertagt ist , wird damit vielleicht einmal eine Probe ge¬
macht . ^

Aus dem Stadtparlamcnt.
Die gestrige Stadtverordneten -Sitzung brachte bald nach

‘ihrer Eröffnung und der Verlesung des langen Protokolls der
vorigen Verhandlungen eine Ueberraschung , und zwar dadurch,

ldaß Herr Oberbürgermeister v. Jbell mittheilte , die neue
Grund st euerordnung  hätte die Zustimmung des Be¬
zirksausschusses und der zuständigen Minister gefunden und tote
von Herrn Rechtsanwalt und Justizrath vr . Loeb und Genossen
dagegen erhobene Beschwerde wäre abgewiesen worden . Ueber-
raschend kam dies insofern , als noch bei den jüngsten Stadt¬
verordnetenwahlen gegen diese Steuer agitirt und dadurch viel¬
fach der Glauben erweckt wurde , als ob die Entscheidung über
diese Steuer noch in tveiier Ferne stände und die letztere viel¬
leicht gar nicht genehmigt würde . Und doch war die Ent¬
scheidung damals schon in einem der Stadtverwaltung günstigen
Sinne gefallen . Der Minister hat der erwähnten Beschwerde
gegenüber den Standpunkt vertreten , daß mit dieser Steuer
der Stadt eine ihren Verhältnissen durchaus angemessene Mehr-
Einuahme zugeführt würde . Dieselbe ist bekanntlich auf rund
200,000 Mk . pro Jahr veranschlagt . — Auf die Interpellation
des Herrn v. E ck bezüglich derelektrischenBahn  zuruck-
kourmend , konnte Herr Beigeordneter Körner von der „Süd-

— Graf H-chfeldt +. Nach einem Telegramm aus
L o n d o n ist Botschafter Graf Hatzseldt gestern Früh 10 Mm.
vor 8  Uhr in Gegestwart seiner Gattin , seines einzigen Sohnes
Hermann und des Grafen Metternich , und zwar an emer
Lungen -Congestion gestorben . Di - Beisetzung dürfte in dem Erb-
begräbniß des Familiensitzes Sommerberg bei Frauenstem statt¬
finden , ist jedoch noch nicht endgültig bestimmt.

— ' Personal -Nachrichten . Dem städtischen Accise-
Einnehmergehülfen Jost Heinrich T r i e s ch Hierselbst wurde
das Allgemein - Ehrenzeichen verliehen.

— Kurhaus . Nach offizieller Miitheilung hiesiger Blätter
dürfen am Vorabend des morgigen Todtenfestes Tanz -Ver¬
gnügungen nicht abgehalten werden . Es kann daher selbstver¬
ständlich auch kein Ball  heute im Kurhause stattfinden , wie
daher die Kurverwaltung auch jede besondere Ankündigung emes
solchen unterlassen hat . — Morgen Sonntag , als am Todten-
feste . fällt , wie alljährlich , das Abendkonzert der Kurkapelle rm
Kurhause aus ; Nachmittags 4 Uhr findet Symphonie-
Konzert  mit dem folgenden Programm statt : Orgel -Pralu-
dium in vs -dur von I . S . Bach , Ouvertüre zu „Ruh Blas " von
Mendelssohn , Elegischer Marsch von Rheinberger , Unvollendete

Symphonie in H -moll von Frz . Schubert und Ouvertüre zu
Goethes „Egmont " von Beethoven . — Nach Schluß des Kon-
zertes werden wieder der rothe und weiße Saal in Verbindung
mit dem Konversationssaal geöffnet sein . Zu - und Ausgang
nur durch diesen.

88 . Residenz -Theater . Alle Diejenigen , die den Wunsch
hegen die Leiden Theile von „Ueber unsere Kraft " in möglichst
unmittelbarerAufeinanderfolge dargestellt zu sehen , werden gewiß
mit Befriedigung vernehmen , daß ihnem Verlangen Rechnung
getragen werden wird . Der erst - Theil der hervorragenden
Dichtung geht am Sonntag Nachmittag in Scene und am Mon¬
tag Abend kommt der zweite Theil zum 6 . Mal zur Aufführung.
Bemerkt sei , daß diese Aufführung des Dramas , da sich Herr
Direktor vr . Rauch , der Darsteller des Pfarrers Sang und ks
Fabrikanten Holge , nächster Tage auf eine Berufsrerse begiebt,
die letzte in diesem Jahre sein wird.

— ReichShallen -Thcatcr . Bei den morgen Sonntag
stattfindenden zwei Vorstellungen wird das ganze Ensemble auf-
treten : es befinden sich darunter allein sechs große Schau-
nummern , jede in ihrer Art eine Attraktion . Insbesondere bie
Gesangsnummern sind vorzüglich und seriös , der Besuch daher
auch einem verwöhnten Publikum zu empfehlen.

— Walhalla -Thcatcr . Am morgigen Sonntag finde«
in gewohnter Weise zwei Vorstellungen bei bekannten Preisen
statt . In beiden Vorstellungen wird Madame Konorah , „Das
unlösbare Räthsel " , Mitwirken . Im Hauptrcstaurant werden
Vormittags und Abends die beliebten Wiener Schrammeln unk
im Walhalla -Keller das Cornet -Sextett konzertiren.

— Jubiläum . Gestern feierte Herr Gendarmerie-Wacht-
nieister S t o h g e in Bierstadt sein 25 -jähriges Dienstjubilaunt
Aus diesem Anlasse war zur Ehrung des Jubilars im Saale des
Restaurants „Taunus " in Bierstadt eine kleine Festlichkeit ver¬
anstaltet worden . Herr Bürgermeister Hofmann feierte den
Jubilar in einer Ansprache und übergab ihm Namens der Ver¬
sammelten einen Sessel . Fenier ergriff Herr vr . med Pfann-
miiller das Wort , ebenfalls die Verdienste des Jubilars lobend er¬
wähnend . Redner schloß mit einem Hoch auf Seme Mazestgt
den Kaiser , worauf die Festversammlung die Nationalhymne
sang . Herr Stohge dankte für die ihm erwiesene Ehrung M herz¬
lichen Worten und unter Toasten , Vorträgen rc. verlebte btt
Festgesellschaft dann noch einige gemüthliche Stunden.

— Verein Fraucnbildung —Fraucnstudium . Herr
Rechtsanwalt S i e b e r t . welcher am Donnerstag d- " Cyktus
seiner Vorträge über das bürgerliche Gesetzbuch fortsetzte , be¬
handelte dieses Mal das Thema : „Eheliches Guterrecht . Redner
führte zunächst aus , daß eL bedauerlich sei , daß das neue Gesetz
die Gütertrennung nicht als selbstverständlich angenommen stabe,
denn der Wunsch der Frau , ihr eignes Vermögen selbständig
zu verwalten , sei durchaus berechtigt . Es wurden sodann ver¬
schiedene Fälle näher beleuchtet und das zahlreich erschienene
Publikum in das Verständniß der einzelnen Paragraphen über
Gütergemeinschaft , Gütertrennung , Eheverträge rc. emgesuhrk
Lauter Beifall gab Zeugniß von dem lebhaften Interesse , welches
die Ausführungen des Redners gefunden hatten . — Der nächst«
Vortrag findet Donnerstag , den 28 . November , statt.

— Zur Reichstagswahl . Die socialdemokratifch«
Partei veranstaltet morgen Sonntag , Nachmittags 3 Uhr , auf
dem Grundstück Walkmühlweg 18 unter freiem Himmel eme
große öffentliche Wählerversammlung , zu welcher die Rerchs-
taqswähler aller Parteirichtungen cingeladen sind . Als uefe-
rent ist Reichstagsabgeordneter F r o h m e - Hamburg gewönne»
worden . ,

o . Thalstrafic im Walkmühlthal . Zum Zwecke der
Freilegung der im Walkmühlthale projektirten Promenaden-
straße ist auf Antrag der Stadt gegen die in Frage kommenden
Grundbesitzer das Enteignungsverfahren eingelettet worden . ;̂ »
demselben fand gestern unter dem Vorsitze des Herrn Polizei¬
präsidenten Prinzen von Ratibor.  als Kommissars des
.Herrn Regierungspräsidenten , und im Beisein von Vertretern
des Magistrats im Wahlsaale des Rathhauses eine Verhandlung
statt , in welcher die Besitzer ihre Forderungen zu Protokoll er-
klärten die sich auf 400 bis 500 M . pro Ruthe belaufen,
während die Stadt nur 200 bis 250 Mk . als angemessenen
Preis bezeichnet.

— Vereinsregister . In das Vereinsregister ist der
Unterstützungsverein der Aerzte des Regierungsbezirks Wies-

baden " mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen worden.

Natur glänzenden ; dem Ton haftet eher eine gewisse Sprödig¬
keit an , mancher schärfere Beiklang mischt sich hier und da mit
«in . Durch sorgsame Behandlung und Schattirung weiß indeß
die Sängerin Vieles auszugleichen und sie versteht sehr wohl
die Kunst , wirklich dramatisch zu charakterisiren . Die eigentliche
Koloratur -Begabung konnte sich in den Scenen des 2 . Aktes
nach Wunsch entfalten . Die Volubilität ist ansehnlich genug:
aufwärts steigende Läufe sehr sauber und rein ; abwärtssteigende
minder gut ; die Triolen im Duett mit Raoul noch ungelenk;
der Triller verständig entwickelt ; die hohen Kopftöne nur sehr
spitz und dünn ; die Aussprache vortrefflich . Man sieht : Gutes
mit Bösem gemischt ; doch schienen mir immerhin die Vorzugs
zu überwiegen . Aür die Darstellung der kokett - tändelnden
jungen Königin bringt Fräulein Hanger eine geschmeidige Figur
und ausdrucksvolles Mienenspiel mit : sie hat nichts von dem
»« ierten Wesen , das sich Sängerinnen in diesem Fach so leicht
anzutrillern pflegen . Die dramatische Ausgestaltung der Partie
war daher nicht ohne Retz . Das Publikum schien für
Lleiben " zu plaidiren . Es sei aber erinnert : die besondere Be .-
zabung des Fräuleins Kaufmamt gestattete , daß diese Sängerin
außer den kolorirten auch eine ganze Anzahl von Soubretten-
Partteen übernahm , und daß daneben als eigentliche Soubrette
jetzt eine noch wenig routinirte junge Anfängerin fungirt . Unter
diesen  Umständen müßten demnach auch von einer neu zu
cngagirenden Koloratursängerin mehr  als nur die üblichen
Viriuosen -Rollen verlangt werden , und es wäre doch am Ende
wünschenswerth , daß Fräulein Hanger sich auch nach dieser
Richtung noch bethätigen könnte.

Aus der übrigen Besetzung sei hier nur noch Fräulein
Croissant erwähnt, eben die Anfängerin, deren gedacht
wurde : sie sang die Cavatine des Pagen nicht ohne technisches
Geschick . Der frische , oft noch etwas jugendlich -herbe Klang
des Organs ist für den verliebten Pagen wie geschaffen . Vor
jeder Formung des Tones wird sich die Sängerin zu hüten
haben , will sie anders nicht — wie gestern zum Schluß des
1 . Aktes — sich selbst um die beste Wirkung bringen . In der
Sicherheit und Unbefangenheit des Auftretens würde übrigens
Niemand eine Anfängerin vermuthet haben . .0 . v.

Kurhaus^Konzerl.
Wohlgefüllter Saal ; Siedehitze des Beifalls ; Nickisch diri-

girte ; am Klavier saß Herr Raoul Pugno  aus Paris . Ein
Pianist , der zu seinem Klavierkonzert -Vortrag die Noten aufs
Pult legt — seit Menschengedenken war das nicht wieder dage¬
wesen . Ehedem war es ganz allgemein Sitte : Klara Schu¬
mann Hiller , Reinecke — haben sich nicht gescheut , von Noten
zu spielen . Und so scheute sich auch Herr Raoul Pugno nicht,
und er spielt m i t seinen Noten „auswendiger " — geistig freier
—als mancher Andere ohne  Noten . Seine Technik ist in
vollendeter Weise abgerundet und abgeklärt , jede auch die ge¬
ringste Figur kunstfertig ausgemeißelt ; der An¬
schlag von großer Delikatesse : voll und kräftig im
Forte wunderweich im Piano . Die Wiedergabe von Scnnt-
Sasns ' 0 -rnoU -Konzert flimmerte von pikantestem französischen
Esprit . Unter den kleineren Solostllcken möchte den klassischen
von Händel und Scarlatti der Vorzug zu geben sein , wenigstens
was plastische Anschaulichkeit und idealisirten Klavierklang an¬
betrifft . Chopins vs -dur -Polonaise — ebenso wie den gütigst
gespendeten As -dur -Walzer — wird man sich, trotz der rasen¬
den Temponahme , doch vielleicht noch innerlich . heißblütiger,
temperamentvoller , und im Anschlag noch farbenreicher nüancirt
vorstellen können . Doch steht da Auffassung gegen Auffassung
und ein Pianist von der künstlerischen Reife Pugnos wird m wohl
seine Gründe haben . Herr Pugno wurde vom Publikum sehr
ehrenvoll ausgezeichnet.

Colonne , Thibaud , Pregi , Pugno — sollten
uns die Franzosen doch besiegt haben ? Aber da ist schon ein
Feldherr , der gleich die musikalische Revanche übernehmen kann:
Arthur Nickisch . Der berühmte Leipziger Gewandhaus-
Kapellmeister hatte es sich freilich diesmal etwas leichter ge¬
macht : kein - Symphonie ist in den letzten Jahren in Wiesbaden
so oft zur Aufführung gebracht , wie Tschaikowskys Symphonie
Pathetique ; Herr Nickisch selbst hat sie hier bereits früher diri-
girt . Auf die großen Vorzüge und kleinen Schwachen des
Werkes ist schon seiner Zeit hingewiesen , und wie empfindungs¬
voll Herr Nickisch die Symphonie dirigirt , braucht nicht wieder-

J holt zu tverden . Sie soll gestern geradezu frenetischen Belfern

erregt haben . Noch bekannter und häufiger gespielt wie die
Symphonie , sind natürlich die Ouvertüren zum „Fliegenden
Holländer " und zu „Oberon " . Den „Oberon " nach Wiesbaden
tragen — das ist ja schon beinahe sprllchwörtlich geworden,
wie die Eulen von Athen . Auch in der Direktion dieser beiden
Werke konnte sich Herr Nickisch so recht von Herzen ausgeben,
seine ganze Seele scheint bei dieser Musik mitzuschw -ngen und
offenbart sich in einer Fülle von lebensvollen und feingeistigen
Accenten . Die „Holländer -Ouvertüre " schien wie von
Sturmesflügeln getragen , aufgeregt und aufregend ; di-

Oberon -Ouvertüre " — ganz in Poesie getaucht . Wie die
magischen Figuren , die Nickischs Dirigentenstab beschreibt , ihre
suggestive Kraft auf jeden Mitwirkenden ausuben , wie seme
Hand das Ensemble zu zügeln und zu beherrschen oder zu be¬
geistern und mit sich fortzureißen vermag — : Alles das durften
wir bei der Wiedergabe der genannten Werke von Neuem be¬
wundern . Das Kurorchester  übertraf sich selbst . Herr
Professor Nickisch wurde in enthusiastischer Weise , zum Schluß
mit Tusch und Vivats , mit Rosen und Lorbeeren gefeiert . 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . (Spielplan .)  Sonnkag.

den 24 . November , Abonnement v , 12 . Vorstellung : „Lohen-
grin " . Anfang 7 Uhr . Montag , den 25 ., Abonnement A,
13 . Vorstellung : „Die Mitschuldigen " . — „Die Komödie der
Irrungen " . Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 26 ., Abonnement B,
13 . Vorstellung : „Oberon " . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 27 .,
Abonnement C , 13 . Vorstellung : „Czar und Zimmermann " . An¬
fang 7 Uhr . Donnerstag , den 28 ., Abonnement v , 13 . Vor¬
stellung : „Hans Huckebein " . Anfang 7 Uhr . Freitag , den 29 .,
Abonnement A , 14 . Vorstellung : „Die Jüdin " . Anfang 7 Uhr.
Samstag , den 30 ., Abonnement B , 14 . Vorstellung , zum ersten
Mal : „Das große Licht " . Anfang 7 Uhr . Sonntag , den
1 . Dezember , Abonnement 0 , 14 . Vorstellung : „Robert der
Teufel " . Anfang 6 V2 Uhr.

* Nassauischer Kunftvcrein . Neu ausgestellte Bilder:
Von Hiesel Bauer in Wiesbaden zwei Bilder : „Portraits " . Von
August Rieper in München ein Genrebild : „Studienkops eines
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o. Handelskammer . Die Ergänzungswahlen
zur Handelskammer finden für den Stadtkreis Wiesbaden am
Montag , den 2. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, im Wahlsaal
des Rathhauses statt. — Die nächste Plenarversamm¬
lung  der Handelskammer ist auf den 6. Dezember c., Vor¬
mittags 10 Uhr, in das Rathhaus dahier anberaumt.

— Zeichen der Zeit. Auf die im „Wiesbadener Tag¬
blatt" in der Anzeigen- und Reklamen-Abtheilung erschienenen
Aufforderung unter„Weihnachtsfreude", arme Kinder möchten
ihre Adresse in dem Verlag niederlegen, sind bis heute Vormittag
schon ca. 800 Adressen eingelaufen. Der edle Menschenfreund,
welcher das Inserat erließ, kann seinen Wohlthätigleitssinnso¬
nach in ausgiebigster Weise bethätigen.

o. Ein Hoteldieb hat in diesen Tagen sein Unwesen hier
getrieben. Der Betreffende hatte sich in einem hiesigen Privat-
Hotel einlogirt, ist aber verschwunden, als er gesehen worden
war, wie er sich an fremden Thüren zu schaffen macht«. Später
stellte sich auch heraus, daß er einem Zimmer-Nachbar während
deffen Abwesenheit einen Besuch gemacht und dessen Sachen
durchsucht hatte. Eine zwischen Wäsche verwahrte größere Geld¬
summe scheint er in der Eile nicht bemerkt zu haben, sonst wäre
sie ihm sicher eine willkommene Beute gewesen. Der Thäter ist
gegen 30 Jahre alt , kaum mittelgroß, hat schwarze Haare, lange
spitze Nase, einen ungepflegten dunklen Schnurrbart , orien¬
talischen Typus und krankhaftes Aussehen, sprach auch etwas
heiser. Er trug einen dunklen Ueberzieher mit krausem Pelz¬
oder Krimmerkragen und hatte eine Heine gelbledernc Hand¬
tasche bei sich. Auch in einem Hotel wurde die Wahrnehmung
gemacht, daß ein Fremder, der mit dem oben beschriebenen Spitz¬
buben wahrscheinlich identisch ist, auf einem anderen Zimmer
gewesen ist und eine Handtasche entwendet hatte, die man später
ruf seinem Zimmer geöffnet fand. Er hatte sich das in derselben
verwahrt gewesene Ch-ckbuch, lautend auf ein Londoner Bank¬
haus, angeeignet und war damit verschwunden.

— Güterrcchtsrcgistcr. In das Güterrechtsregister
vurde bezüglich der Eheleute W i en e cke , Karl Heinrich, Buch¬
halter in Wiesbaden, und Rosalie, geb. Schwindenhammer ein¬
getragen: Durch Vertrag vom 2. November 1901 ist Güter¬
trennung vereinbart, ferner ist eingetragen worden, daß die Ehe¬
leute G r o s h e i m , Eduard , Kaufmann in Wiesbaden, und
Hedwig, geb. Walther, durch Vertrag vom 31. Oktober 1901,
und daß die Eheleute Ernst Buschmann,  Königlicher
Major a. D., und Annie, geb. Poung, zu Wiesbaden durch Ver¬
trag vom 14. Mai 1901 Gütertrennung vereinbart haben.

— Ausweisungen . Dem bayrischen Staatsangehörigen
Josef Burger  ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der
Aufenthalt im Gebiete des Preußischen Staates bis zum
14. Oktober 1904, und der bayrischen Staatsangehörigen Anna
Keßler  ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der Aufent¬
halt im Gebiete des Preußischen Staates bis zum 12. Juli 1903
untersagt worden.

— Steckbrieflich verfolgt werden: der Metzgergeselle
Johann Hepp,  geb. 10. November 1873 zu Nack, Kreis Alzey,
zuletzt wohnhaft dahier, wegen Kuppelei, der Juwelier Franz
Jordan,  geb. 31. März 1876 zu Berlin , wegen Betrugs , und
der Metzger Gustav Jckelheimer,  angeblich aus Birkenfeld
jNahe). zuletzt in Diensten des MenageriebesitzersKarl Bügler
in Mannheim, wegen Beleidigung.

o. Vergeben wurde die Herstellung der Entwässerungs-
tnd Wasserleitungs-Anlagen für den Erweiterungsbau der
Mittelschule in der Luisenstraße an die Firma Nie. Kölsch
hier.

— Kleine Notizen. Am Montag Abend findet in den
„3 Königen". Marktstraße 26, eine öffentliche Gewerk¬
schafts - Versammlung  statt , in welcher der Reichstags-
Abgeordnete Frohme über die wirthschaftlicheKrise und ihre
Ursachen sprechen wird.

— Dotzheim, 22. November. Am Buß- und Bettag ge¬
lang es Herrn Förster Mehl vom Forsthaus „Rheinblick", in der
Freiherr v. Knoop'schen Jagd zwei Wilderer  abzufassen
and denselben ein schönes Centralfeuergewehr abzunehmen.

(!) Dotzheim , 22. November. Wie sehr sich unser Ort
vergrößert, zeigt sich darin , daß die Einwohnerzahl  seit
der letzten Volkszählung, also in einem Zeitraum von noch nicht
einem Jahre , um über 300 gestiegen ist. Dieselbe beträgt nach
»er letzten Personenstandsaufnahme nahezu 4700. Wenn das so

weiter geht, dann haben wir in einem Jahr die Zahl 6000 er¬
reicht.

* Mainz , 23. November. Rheinpegel:  0 m 60 ein
gegen0 m 54 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Der Berl. L.-Anz." bezeichnet seine gestrige Nachricht von

der Verhaftung des Direktors der Trebertrocknungs-Gcsell-
schaft, Bollmann, a l s u n r i cht i g. , „ „ ,

Die „Voss. Zig." meldet aus Hamburg:  Der stellenlose
Schauspieler Rcichmann aus Wien wurde wegen Hochstapeleien
und Vrillantenschwindels  verhaftet.

Der B. L.-A." berichtet aus Halle:  Bei einem Kampf
mit Wilderern in der Dölauer Haide wurde ein Förster schwer
verletzt, ebenso ein Wilderer. ■

Aus Philippeville  in Algier wird gemeldet: In den
Magazinen der Schiffahrtsgenoffenschaftstürzten zwei Getreide¬
haufen ein und verschütteten sieben Arbeiter, von denen vier ge-
tödtet und zwei schwer verletzt wurden.

Kehle Nachrichten.
Eontinental - Telegraphen - Compagnie.

Lens , 23 November . In Erre kam ein heftiger Zu-
sammenstoß zwischen Soldaten und Ausständigen vor,
lveshalb zwei Schwadronen Kürassiere dorthin beordert
wurden.

Paris , 23 . November . Der zum Mitgliede des eng¬
lischen Unterhauses gewählte Ire Lynch, der im südafrika-
nischen Kriege als Führer irischer Freisckzärler gegen die
Engländer kämpfte und seit seiner Rückkehr in Paris als
Journalist lebt , erklärte , daß er erst nach der Einberufung
des Parlaments nach London gehen werde , weil er sonst
Gefahr laufe , verhaftet zu werden . — Aus London
wird gemeldet , daß drei französische Handelsleute rm süd¬
lichen Niggergebiet , welche angeklagt sind, den Haupt-
mann Ceyes ermordet zu haben , in Jebba zum Tode ver-
urtheilt worden seien. Mehrere Blätter verlangen , daß
der Kolonialminister der Kammer in dieser Angelegen¬
heit Aufklärung gebe.

Ncw -Aork, 22 . Novemler . Ein Telegramm aus
Colon'  besagt , der Gouverneur von Panama,
Dr . Alban , sei mit 125 Soldaten nach Panama zurück-
gekehrt . Die Liberalen in Colon erklären , General Lorezo
habe dessen Streitmacht nach seiner Landung bei Chame
in der Nähe von Chorrera angegriffen und geschlagen.
Nur Albau und einige Soldaten seien entkommen.
General Lugo schlug eine andere Abtheilung der Streit¬
kräfte Albaus in die Flucht . 400 Soldaten hätten sich
dm Liberalen angeschlossen.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 23 . November . Eine Korrespondenz meldet,
daß heute Abend die allgemeine Begründung zum Zoll¬
tarif an die Reichstags -Wgeordneten zur Versendung ge¬
langt . Die Vorlage selbst, sowie das übrige Material
dazu kommen erst am Montag zur Dertheilung , da sich
die Drucklegung nicht früher bewerkstelligen läßt . Es
besteht die Absicht, am Montag , den 2. Dezember , mit der
Lesung der Zolltarif -Vorlage zu beginnen.

Berlin , 23 . November . Der „Lokol -Anzeiger " meldet
aus Budapest:  Zwischen dein Redakteur des liberalen
Blattes „Magyar Szo " und dem Universitärshörer
DesiderKoepoesdy fand gestern ein P i st o l e n - D u e l l
statt , welches mit einer lebensgefährlichen Verwundung
des Redakteurs endete . Me Vorgeschichte des Duells
steht mit dem Defraudatwnsfalle Kecskemetys , der be¬
kanntlich zum Schaden der Hauptstadt nahezu 600,000
Kronen defraudirte , in engem Zusammenhang . — Die
Großh e r 3 ogin von Hessen  wird , dem „Lokal-
Anzeiger " zufolge , Ende des Monats mit ihrer Mutter
nach Nizza reisen.

Trinkers". Von R. Stöbe in München ein Bild : „Der Mai ist
da". Von A. Hirt s- in München drei Broncefiguren: „Fischerin",
,Dornzieherin" und „Jäger ".

* Der Briefträger der Belagerten . Ein in China
ansässiger Schwede berichtet dem Stockholmer „Aftonblad" eine
interessante Episode aus der Zeit, kurz nachdem die Boxer die
Gesandtschaften in Peking zu beschießen begonnen hatten. Es
war von höchster Wichtigkeit, Nachrichten nach Tientsin zu
schicken. Die Boten, die man schon abgesandt hatte, fanden
unter den Boxern den Tod oder mußten unverrichteter Sache
wieder umkehren. Schließlich erklärte sich ein 16-jähriger
Chinesenknabe bereit, den Versuch zu wagen. Man steckte ihn
in ein Bettlerkostüm und rüstete ihn auch mit einer kleinen
Thonschale aus , wie die chinesischen Bettler sie benutzen. Der
Brief wurde in Oelpapier gewickelt und dann auf den Boden
der Thonschale gelegt und mit einer Schicht Reisbrei über¬
schmiert. So ausgestattet, ließ man den Boten am 4. Juli in
der Dunkelheit mit einem Tau an der 40 Fuß hohen Mauer
hinab, aber hierbei ging die Thonschale in Stücke. Vorsichtig
löste der Bote den Brief los und wickelte ihn nebst dem Oelpapier
um einen Finger, gleichsam als hätte er sich diesen verletzt. Bald
wurde er von den Boxern angerufen und untersucht, die aber
den vermeintlichen Bettler gleich wieder laufen ließen. Unbe¬
helligt legte er nun den halben Weg zurück, bis er eines Abends
bei einem Bauerngehöst Halt machte, um zu betteln. Dem
Bauern , der hier wohnte, waren alle seine Knechte ausgerückt,
sie hatten sich den Boxern angeschlossen, und der Bauer zwang
nun den Knaben, bei ihm in Dienst zu bleiben. So gingen acht¬
zehn Tage verloren, dann stellte sich der Knabe, indem er Essen
und Trinken verschmähte, krank, worauf ihn der brave Dienst¬
herr wegjagte. Langsam schleppte sich der Bote fort , bis er aus
Gesichtsweitedes Bauern war, worauf er seine Schritte be¬
schleunigte. Glücklich vor Tientsin angekommen, mußte er drei
Tage umherstreifen, ehe es ihm gelang, die Soldatenwachen zu
passiren, aber schließlich, am 22. Juli , konnte er seinen Brief
dem englischen Konsul übergeben. Unmittelbar darauf sandte
man den Boten mit einer Antwort nach Peking zurück; diese war
auf einen dünnen Papierstreifen geschrieben, an Sir Claude
Macdonald gerichtet und lautete: „Ihr Brief vom 4. Juli ist an-
gekommen. Jetzt sind 24.000 Mann gelandet >»-d 19.000 be¬

finden sich hier in Tientsin. General Gaselee wird morgen in
Taku erwartet. Tientsin steht unter ausländischer Regierung.
Das Pulvermagazin der Boxer ist explodirt. Viele Soldaten
sind unterwegs. Die meisten Damen haben Tientsin verlassen."
Trotzdem die Boxer überall waren . glückte es dem
jugendlichen Boten, ungefährdet Peking zu erreichen, wo er am
28. Juli das Antwortschreiben an die Gesandtschaften über¬
reichte. Der muthige Chinesenjunge war natürlich der Helo
des Tages.

* Verschiedene Mittheiluugen . Herr Kunstmaler
L. Günther - Schwerin  hat sein seiner Zeit im hiesigen
Kunstverein ausgestelltes Gemälde: Kreidefelsen auf
Rügen  bei aufziehendem Unwetter, dem Großherzoglichen
Museum seiner Vaterstadt Schwerin zum Geschenk gemacht.

Nach dem „V. L.-A." ist der Chefredakteur der Wochen¬
schrift „Die Woche", Gustav Dahms,  an einem Nierenleiden
in Kairo gestorben.

Stobitzers Stück „L i s e l o t t e". das dieser Tage, wie
schon gemeldet, in Wien zur Aufführung gelangte und dort einen
sehr starken Erfolg hatte, wurde von Helene Q d i l l o n für ihr
Berliner Gastspiel erworben und wird wahrscheinlich auch von
der Künstlerin für München und New-Uork erworben werden.

Die „Wiener  Abendpost " meldet: Ministerpräsident
v. Korber hat an den Präsidenten der österreichischen Gruppe der
Interparlamentarischen Union für inter¬
nationale Schiedsgerichte,  Baron Pirquet , ein
Schreiben gerichtet, in welchem er dessen Mittheilung von dem
Stattfinden der nächsten Konferenz der genannten Union in
Wien im September 1902 dankend zur Kenntniß nimmt und
versichert, daß die Regierung den Bestrebungen dieser Mion
vollstes Interesse entgegenbringeund die Abhaltung der nächsten
Konferenz in Wien mit aufrichtiger Befriedigung begrüße.. Zur
Deckung der Kosten dieser Konferenz werden aus Staatsmitteln
40,000"Kronen zur Verfügung gestellt werden.

In Rußland  beträgt die Gesammtzahl weib¬
licher Aerzte  nach den letzten Aufstellungen 624 ; männliche
giebt es deren etwa 16,000. Eine bedeutende Zunahme ersterer
Ziffer wird nach der ersten Entlassung der Frauen aus dem neu
gegründeten medizinischen Institut im Mai 1902 erwartet.

Berlin ., 23 . Noveinber . Das „Berliner Tagckb
meldet aus Krakau:  Auknüpfend an die Prozesse
Thorn und Gnejen erläßt Heinrich Sienkiewicz , der '
rühmte polnische Dichter , eineil Aufruf zu Sammlun
für die Kinder der Verurtheilten . Er selbst eröffnet
Liste mit einer Spende von 200 Kronen . Der Auf
enthält heftige Angriffe gegeir die preußische Regierung,

Berlin , 23 . November . Der „Lokal -Anzeiger " melde!
aus Athen:  Die Stadt war seit gestern Nachmittag
völlig ruhig . Das Militär vor sämmtlichen Gebäuden
außer der Wohnung des Ministerpräsidenten Theotokis
ist zurückgezogen. Die Polizei suchte die Leichen der
6 Opfer der vorgestrigen Unruhen aus dem Krankenhaus»
abzuholen , wurde aber von den Studenteil daran vei>.
hiulwrt . Das Begrabniß derselben fand Abends unter
iinmenser Betheiligung statt . Die Gesammtlage ist noch
immer schwierig, weil die Studenten und die Bürgern
schuft von der Regierung Garantieen auch dafür veoz
langen , daß der russische Einfluß in kirchlichen Angelegech
heiten vollständig schwindet. Die kleine russische Hof
Partei hält sich derzeit ruhig und wartet eineil günstig^
Augenblick zur Verwirklichung ihrer Absichten ab.

Gießen , 23 . November . Wie die „Gießelwr Neuestes
Nachrichten " melden , fand gestern Abend eine vom Bereits
deutscher Studenten einberufene Protest  Ver »,
sammlung  gegen die Schmähungen ChamberlaiuH
statt . Etwa 500 akademische Bürger und Bürger deh
Stadt , darunter auch die katholische Verbindung , nahm
iiach einer begeisterten Rede des Geheimen Hofrath Pr»
fessor Dr . Ducken einmüthig eine Resolutton an , in dev
sie betonen , daß die Verleumdung Chamberlains nur a» s
eine geschichtliche Unkenntniß zurückzuführen sei, dereh
sich jeder gebildete Engländer schämen müßte.

Wien , 23 . November . Das Ergebniß der gestrig^
allgeineinen Obmänner -Konfereilzen wird allgemei«
dahin beurtheilt , daß die Erledigung des Budgets g«
sichert sei, im Uebrigen aber die Situation so unklar wi»
bisher bleibe . ^

London , 23 . November . Me englischen Blätws
fahren fort , die England feindliche Bewegung in Deutsch«
land zu besprechen. Sämmtliche Blätter erkennen am
daß dieser Zwischenfall eine große Bedeutung habe . Auch
die ministeriellen Blätter erklären , Ehamberlain täufchS
sich, wenn er annehme , daß diese Bewegung eine e»
künstelte sei. Die ministerielle Presse betont die ThaL
fache, daß in der Chamberlain 'schen Rede nichts en$
Halten sei, was dazu angethan wäre , Deutschland zu bS
leidigen . ( ? ?) ' . , „ „ , „ ^

London , 23 . November . Hier wird bchaupteh dr»
Vereinigten Staaten hätten beim Sultan die Erlaubnis
nachgesucht, eine amerikanische Flotte durch die Darda,
irellen fahren zu lassen . Die amerikanische Reglermrgj
beabsichtigt nämlich eine Flotten -Kundgebung gegen
Bulgarien im Zusammenhänge nüt der Angelegenheit txfi
Mi ß Stone . ,- jfK

IolkswirthschastlichesL
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfnv^

Börse  vom 23. November, Mttags 12)4 Uhr. Kreditz
Aktien 198.90, Diskonto-Kommandit 176.90, Deutsche Ban»
19710 Staatsbahn 134.—, Lombarden 16.60, Gotthart
158.50,' Laurahütte 183.—, Bochumcr 167.60, Gelsenkirchenb
163.—, Harpener 161.50, 3-proc. Portugiesen 27,- ^ Tech
denz: fest. )

Wien,  23 . November. Oesterreichische Kredit-Aktie»
630.25, Staatsbahn -Aktien 624.20, Lombarden 6L—, Mach
noten 117.25.

Geschäftliche».
Bei Erkältungen,

u. Lungenleiden, Kcuchlmsteii rc.. gebrauche man mit vollem
Vertrauen den seit 35 Jahren unübertroffen und emz,g
bewährten, dabei hochköstlichen ,

Rheinische» Trauben-BruN-Honig. "M?
Aecht unter Garantie im Haupt-Depot bei 12381

Cnrl ifflertz , Wilhelmstraße 18.

^ _ Neu eröffnet!
Photographisches AteLier.
Empfehle mich zur Anfertigung von Portraits in jeder Geotz

Aus Wunsch auch außer dem Hause, ohne bedeutende Pr « »
Erhöhung. — Nur vorzügliche Portraits werden geliefert. ■* *
Vergrößerung«» nach jedem Bilde. Coulcmte Preisberechnung.̂

Hochachtend M
Ludwig KröiiUcii . Bleichstraße 18, i *-*

Die GelchSttSMlt ÄÄÄ3S5
lebhaft zum Annvnriren . Trifft sie hierbei nicht di« richtig«
Wahl der Mäkler , unterläßt sie die Sberstchkkrche Attz
ordnung des Teeckes oder entbehren die Veröffentlichungetz
der ansprechenden typographischen Ausstattung , W
verfehlen die Anzeigen uaN,«gemäß ihren Zweck uu?
die dafür gemachten Ausgaben find umsonst.
annonciren will, beachte diese kvinke, prüf« die massenhaft
auftauchenden, nicht immer reellen I f
Jnsertions - Dfferten genau und ‘0*1 V*** 1»w »IJ» H

Die Abettd-Airsgabe umfatzt IS Seite «.
Ter unerlaubte Nachdruck un'erer Or iginal-Artilel i!t »erbotcu. '

Leitung: W. Schutte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: SB. Schulte Mra Brühl : fik W
übrige» redalttonellen Söeil : 6 . Röiberdt ; füt die Anzeigen und Rellamrr

I . Ebert ; lämnulich in Wiesbaden.
Dr-ck und Verlag L Schetlcuberü ' icheu Loi-B»chdr»» >« t «»

1
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A*
21 Staatspapiere.
8V*fD . R- Aul. (*bg.) A

ft
81/*
sy»a.
4. .
«'/»
8V«
4. .
8*/,
3 . .
37a

ft 1

V» —
» — »

Pr . o.Sk-A. (abg.) »
» » — »
* » — »

Bad. Si.-A. »
0 . (abg.) »

Bayr . *
» E.B.O.U.A.A.»
»E. B. Anl. »

Hamb. St—Rente

4l 3 Gr. Hess.

S>
B. .
8. .
4. ,
S'lt
B7*
8. .

»<v.99)=

Sächsieohe»
W«rtt . A.

» v» (^ g.)* »

100.70
100.75
89.40

100.50
100.60
89.60

104.90
98.80
98.90

99.25

101.20
98.80
87.70

105.30

87.10
87.50

99.
99.

37*

fe
PH«
3. .
4. .
4. . .
4. .
4. .Ir:v
4.
4.
57«
l:
K
47

47-P
5.
5.
5.
5.
4. .
4. .
4. ..
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.. .
3*/'
37.
37«
3 . .
4. .
4,
37«
5. .
5. .
4. ,
l/T
L.
1» .
4. .. .
4. .
3. ,
4.
47:
47-
47»

Franz . Beute Fr.
Gr.ELB.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » (kl.) »

HolL A. »1896h.fl.
ItaL Rentei . G. Le

. » ult . »
> » 1000t »
> » kleine »

Norw. A. v. 92 A

Oeet. Geldrente ö-fl.
» E.B.e.E.G.stfr. »
» St.O. (F .J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Juli ö.fl.
» » - April »
» Pap. » Febr. »» » » Mai »

Portug . St.-Anl. A
» Tab.- » »
» äuss. Sch. £

Rum. (alt)V.81-8SA
» »92 »
» »93 »
» Scbatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »

37.40
41.80
41.80
93.80
99.75
99.70
99.75
99.75

99.70

101.20

37-
37,
37»
37-
4.
4.
4.
7
4
37-
37,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37,
4. .
37»
4. .
4. .
37,
4.
4. .
4. .
4. .
37-
89-

Giessen von 90 A _
do. » 93 » —*
do. » 96 » 96.
do. » 97 » 96.

Hanau » —
Heidelbergv. 1901» 102.50
Homburgv. d. H. » —'
do. von 99 » —

Kaisersl. v. 91 » —
do. von 89 » —.
do. » 97 » —.

Karlsruhev. 1900 » 103.
do. von 86 » 91.

89
96
97

”900

do. >
de. '
do. 1

Kassel
Köln von-
Limburg (abg.)
Ludwigsk.v. 1900
do. von 90 u. 92
do. » 96

Magdeburgv. 91
Mainzv. 91

Russ. Gons. v. 80 »
» Gold.Av.89 »
» »II »90»
» St.R.v.94aKRbl.

Sch'w.O.v.80(abg.) »
» » » 86 »
» » » 90 »

102.80
77.20
99.20
99.20

99.30
37.60

26.40
91.
91.30
91.30
95.30
77.60

77.40
77.40

100.

37-
37-
4. .
4. .
37-
37-
37»
4. .
4. .
37-
4. .
37-
4. .
37-
37-
37-
37-

>37-
>37-
3*,-
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

99
» 1900
» 78 u. 83 i
» 86 u. 88 >

(abg.) J . >
. von 94 i

Mannheimv.99 ;
do. von 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98

Münchenv. 1900
Nürnberg
do.

Pforzheim v. 99
do. (abg.) v. 83

Wiesbadenv.1900
do. (abg.)
do. von 87
do. » 91
do. » 96
do. » 98

Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99

88.
88.
96.50

102.60

101.90
95.70

102.30
102.30
102.30

103.10

102.60
102.70
96.10

101.80
96.

97.50

96.30

96.

102.30

95.80
100.70

Serb. amort. v. 95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
» Fund. »88 A
» priv.stfr. »90 »
» eens. » »
» eonv.Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. A
* » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St (Kr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89atf.G.A
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A.v. 88 A

97.70
87.60
65.90

98.90

98.80

99.70
100.10
83.60
94.20

102.80

37» Amsterdam h.fl.
47» Buk. v. 84(eonv.) A
47- do. » 88 » »
47- do. » 95 » »
47- 60. » 98 » »
4. . Ghristiania v. 94 »
37, Kopenhagenv.86 »
4. . Lissabon »
3,s. Neapel st. gar. Le
3,s. do. (kleine) »
4 Rom(i. Gold) gr.I »
4. , do. II/VHI »
4. , Stockholmv. 80 A
5. . Wien (Gold) »
5. . do. (Papier) »
4. . do. von 98 Kr.
6 " St.Buen.-Air.92Pes.
47- do. £

70.
91.80
91.50
99.50
99.50

100.30

9640

7
15
14
16
26
5

127,
5

10
0
7

15
7

11
57,

15
|10
I 67,

67,
6
9

12
5
9
5

12
I 4

67,
10
16
17
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5

10
17
2

I 67«
8
47-
3
8
9
0
6
7
9

15
4

0
16
14
5

20
0

127»

0
10

10

Gh.B. An.u.8. ^4 371.
do. 800r » 371.

Ch.Bl.Silb.Br. » 73.
» D.G.u.SI.S. » 243 .50
» Fbr.Gldbg. » 179.
do. Griesh. » 218.50

Ch.Fw.Höohst » 320.
do. Mühlh. » 82.

Chem. Albert » 167.
Ult.Fk. V. » 74.50

El.Acc. Berlin » 124.
» Anl. Köln » 3o.70
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Scbuokert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl . »
Gelsk.Gu sst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rb. W. »
Kupfw. Haddh.»
Ledert.N. Sp. »
Löhnb.-Mühle »
Mascb.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscb.Bielef.D. »
» Fab.u.Sohl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu.»
» Sebp.Frth. »
» Witten. St. »

Mehl- u.Br. H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd.Jute »
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.^ f
Verl.Deutschs

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. Eis Hilg. *
Zellst.Waldh. »
» Ver.Dresd. »

180.
38.

114.
94.30

101.60
141.
65.

114.
102.
164.
85.

83.

153.
66.

107.50
195.
123.
101.
193.

159.
31.40
93.50

105.60
156.70
86.

125.50
237.
84.50

60.

100.50

209.
44.

Dlvid.
VorL L.

DivicL
Vorl. L.

10m

5. .
47,
6. .
67»
6. .
47-
4 . .
S1/»
5. .
6. .
5. -
3. .

Arg.i.G.-A.V.87 Pes.» » von 88 Jt
Cbin. St.-A. v.95 £

» » jH.
» » v. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unific.A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»äus.v.99stt 408£
» » 2040r
» cons. Pes.

70.
102. ,
101.80
96.40
84.501

102.
41.10
98.
97.70
25.60

10.8
97,
7
7
7
77»
7

>11
87,
6
6

10
9
8
87»
77-
6
87-
8
87s
7
8
6
7
DivicL

Vorl. L.

®. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .. Rheinpr.XX.XXU4
87- do. X, XII-XVI »
87- do. XIX »
87- do. xvhi *
3. . do.IX,XI u.XIV»
37- Prov. Posen *
37» Frkf .a.M.L.NmQ»
87- do.Lit. K (abg.) »
37» do. » 8 v. 86 »
3l/s do. » T » 91 »
37- do. » U » 93 »
87, do. » V » 96 »
37- do. » W» 98 »
37- do. Str.-B.» 99 >
37- do. v. Bookenb. »
37- Berlin von 86/92 >
4. . Bingen von 1900»
4. . do“ » 1901 »
3. . do. » 95 »
37- do. » 98 »
4. . Darmstadt v. 91 »
37- do. von 88u.94 »
37» do. » 79u. 81 »
37» do. » 97 »
4 . . Erlangen v.JSQO»

103.20
97.80
98.
92.
87.80

96,90

96.90

103.

102.

96.
96.

97»
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77-
6
5s»
8
9
7
77-
6
7

Bank-Aktien.
Dtsche. Rb. M.  i151.
Frankl . Bk. » 1182.
Badische » R» 114.
B?l. ind. U. M.  61 .50
Berliner Bk. » 81.50
Bresl.D.-B. » 72.50
Drmst. Bk. s.fl. 121.50
Dtsche.Bk. jH  197.10
»Eff. u.W. R. 100.
»Gen.-Bk. » 100.50
»Ver.-Bk. » 114.90
Disk.-C.-A. » 175.20
Dresd. Bk. » 125.30
»Bankver . » 99.50
Frkf .H.-Bk. » 181.50
»Hyp.C.-V.»  120 .40
Mannb. Bk. » —
Mitteid. C.B. » 105.30
Oest- U.B. Kr.1116.80
Pfalz. Bk. Ji. 1110.
»Hyp.-Bk. » >162.
Pr.B.-C.-B. R. 133.5
Wien.B.V.ö.fl. —
Wrtt.N.-B. sfl. 106.
.Ver .-Bk. » >138.9

162/»
6

21
20
10
11
12
10
16
17
4V»
0
9

13
14
10
6
6«/

Zf.
37,
4.
37
4" ,
4.
37.
47-
47,
47-
4.
4.
4
4
4.
47,
37-
4/
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
5.
5.
47-
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5
4.
3.
3>.
5.
5.
4.
3.
3
3.
3. .
3.
3.
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
B2.-M.E.-B.L.C A  98 .70
Br. Ld.E.B.G. E.2. » 101.
do. Em.I (abg.) *

Homb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Nd. A  103 .oO
do. (con vert.) »

Allg. D/Kleinb. A  59 .80
do? Ser. VIII » 59.80
do. » IX » 59.80
do. von 95 u. 98 » 55.
do. Ser. IV-VI » 5o.
do. » VII » 55.

Cass.Strassanb. -
D.E.B.G.Frkf.S.I * 90.50

do. Ser. II » 100.80
S. E.B.G. Darmst. » 91.60

Industrie-Aktien.
13 |127»Al.(50°/oE.) Fr.
0 B.Zckf. Wh. fl.

20 8 S.lbl.(40°/oE)A
do. 600 3000r»

15 Bleisfc.Fab .N. »
3 Brau-V. S.-T. »

13 13 »Binding » 229.
7 »Duisburg * 120.

12 » Eiche Kiel
4 » Essighaus
8 8 »Hen.Frkft . » 131.
8 8 » » Pr. Akt. » 141.
9 » Kempff » 124.

13 »MainzA.B.
77- »Parkbr.
9 » Sonne, Sp. » 129.

13 13 » Stern,Obrr .» 245.
6 » Storch,Sp. » 100.
7 »Tivoli,Stg.
6 »V.Gr.u.Sg.
5 » Werger,W. * 92.
6 » Nic.,liotbr . »
7 »Nürnberg »
67» » Pforzheim » 103.
8 » Worms Oe. » 122.

10 8 Cem.Heidelb. » i!07
8 3 * F. Karlst. » ! -

1H »Lothe. Met»» >127.

9
29

13
12
15
10

17
47-
67,

11
10
147,
10

Bergwerks -Aktien,
[Booh.Bb.u.G. A\  167.10
Bud.Eisenvv. » 1100.90
Conc. Bergb. » > —
Eschweiler » 187.20
Gelsenkireben » 162.
Harpener * 160.60
Hibernia » 162.80
Kaliw.Aschsl. »
Laurabütte » 182.80
Westereg. Al. » 199.50
do. Pr.-A. » 104.59

Köu. Marienh. » 31.60
Massen » —
Obschl.Eiseni. » 95.50
Riebeck-Mont. » —
Oestr.Alp.M. ö.fl. 180.
Dux-Bdb.abg. » —
Gz.Kfl.EB.uB. » | —

Böhm. Nb.stf.i.G. A
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabeth!). st.i.G. A
do. (kleine) *
do. stt. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i. Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf.i.S. »

» 72 » *
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold A

Lb.O.-J .stpfLi.S. ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. A
»N-vb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. »
do. A
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»U.S.73V4sfiG A
» Br. R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G.A
do. 1-8 E. sf. iG Fr.
do. v.35 stf. i.G. »
do.9Em .sf. i. G. »
do.(Eg. N.) sf. iG »
do. v. 95 stf. i.G. A
do. 200er sf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.98stfr.!.G. »

R.Oed.Eb. stf.i.G. »
do.v.91 stf. i.G. »
do.v.97stf. i. G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
» Salzkg. stf.i.G.^
do. 400er stf. i. G.»

Ung.GaI.sf.i.S. ö.fl.

97.40
100.20
98.
93.

101.60

93.

104.
104.

95.
93.20

109.30
107.50
107.10

83.
66.50
66.40

110.

101.20

87.60
89.25

82.60

5.
2.«.
2,i.
4. .
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4-
4. .
5. .
5. .

104.
80.25
75.10
71.20
69.2!)
97.60

100.60

103.30
Ital. ste.2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian. v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian.v.79
do. von 80

Le 61.40
61.40
98.30

63.40
94.10
94.10
95.40
95.40

100.30
100.30
63.40

100.10
109.

Divic
Vorl.
67-

1072
674
27.
7
57,

l.  Ak
67»

107*
67.
3
67.
57«

t . von Transp .-
äraunsoh.Lds. A
judw—Bexb. s.fl.
jüb.B.Hamb. A
Marienb.Mlaw.LL
Pfalz. Maxb. s.fl.
» Nordb. »

Anst.
127.50
223.20

136.30
127.50

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
,]

77, 6 [Allg. D. Klb. A\ —
10 87- » Lok- Str. » 153.40 4. .
37. Cass.Str.-B. » 80.30 4. .
7 6l/, (Südd. Eis- G. » 122.50 4. .
8 10 Hamb.-Am.-P. » 107.50 4. .
77- 87» Nordd.Lloyd » 103.80 4. .

do. »lt. 103.80 4. .
- 6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 115.75 4. .

6 57- do.St.-A.v.94 » — 5. .
77- 67- Böhm.Nordb. » — 5. .

li 1/.» 127, ßusohtebr. A » — 5. .
13 117. do. B. » — 3. .
67« 67. Lemb.Oz.Jass.» — 3. »

57/.o 67- Oest.Ug.St.B. Fr. 133.50 4Vs
7» 8/6 » Sb. (Lmb.) » 16.10

57» 57« » Nw.Lt.A ö.fl. —
6 67« do. Lit. B » — 3. .
1 1 Raab.Oed.Eb. » — 3. .

47« 47m Rchb.-Pb.C-M» —
Zf5 0 Stuhlw.R.Grz. » 105.50

5 5 Ung- Galiz. I » — 4.
Ql i.

6 6». Gottliard Fr. — 0 ji
4

) 47- 47- Jur - Spl. Pr.A » — 4.
I i 4 do. St.-A. » r * ' 37,
J U 0 Jr . GenussscU. A — 4.

Schw.Centr. Fr. —
37-5 5 » Nordost » —
37-

1 & 1 57t Ver. Schweiz!). » — 37
5 5 It. Mittelmb. Le , — 4.
67- 7 It.Gs.Sic. E.B. » — 4.
675 67- It. t! r.(Ad.N.) » J !— SV,

0 l 3'J 1 Westsicilianer» '28. 4.
47- 5 Anatol.E.-B. A 82.20 37

Iwang. 1). (g.) » — 4.
0 53 s 53<6 Lux.Pr. tin . Fr. — 37t

0 0 La VI. Vrz.A. Le — 4.
ü 0 •io St.-AlcL> » — 1

Iwang. Dombr. A  j
Kosl. W.v.89sf:g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.v.97 »
do. v. 93 stfr. »

Moslc.W.v.95sf.g. »
Russ. Sdo.v.97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 93 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 *
do. » 97 -
do. » 93 *

Anat.E.-B.-0 .1.G.A \» » Ser . II *
» »403er »

P.E.-B.v.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 409er »
do. v. 39 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

4.
4.
4.
37.
37,
4.
,4.
4.
4.
4.
4.
31/,
37,
4.
4.
4.
4,
37,
37,
37,
4.
4.
4.
37,
37,
4.
4.
37:
4.
4.
37,
37,
37,
37,
37,
3.
4.
37s
4.
4.
4.
37
5.
5.
47
4.
4.f
4. .
37»
37
37»
37,
4.
37»
37,
4.
4
4
37-
37,
4
37,
4.
4.
37*
3V»
4,
4.
37»
37*
37-
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
30-
4. .
87»
3V,
4. .
37,
37-
37»
4. .
47»
4. .
4. .
30-
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr H.-B. 8. XIV A  99 .69
do.XVI u. XVII » 101
do. XVHI » 190.2(1
do. XIIu . XHI » 92.80
do. XV » 92.89

Fr .H.-C.-V.(abg.) » Ml )0
do. 15-19, 21-26 » 98.20
do.27,37,39u.4‘2 . 99.
do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
do. S.35, 36u . 38» 98.40
do. 3er. 40 u. 41 » 100.
do.S.28,30.32,33» 91.90
do. Ser. 29 » 91.90

Fr. Lw.C.-B.D.-J . » 97,
do. N.-P. » 96.80

H H.-B.S.141-250* 98.
do. 251-340 » 99.
do. 1-45 (abg.) » 9L
do. 46-190 » 91.50
do. 301-310 » 92.

Mein.Hyp.-B.S.II » 99.
do. Ser. VI. » 99.o0
do.S.VIIunk .1906» 100.
do. (abg.) , » 92.
do. unk. b. 1905 » 92.

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F.G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. *
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

4* . North.Pao. Prior. L. 104.35
5* . Oregonu. Calif. I M. 103.90
4* . » Rai Ir. Nav. Cons.
4* . Pao. of Missouri IM.
6* . do. cons. Mtg.
5* . do. Lex.Div. I Mtg.
47,* Pittsb.Cino.Ch.St.L.
5* . San.Fr .u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pac. S. A. IM.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons. I Mtg.
5* . Stockt.CopperCtr.G.
6* . St.Ls. Fro.M.W.Div.
6* . St. Louis Wich.u.W.
4* . Union PacifioI Mtg.
5* . West.N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen. M.Bds. u. C,

» (Income-Bds.)
* Kapital und Zins in Sold,
t Nur Kapital in Said.

106.20

108.70

( 98 .70

izf. Diveree Obligationen

Pom.H.-A.-B.5u.6 »
do. VII u. VIII »
do. IX u. X
do. II u. HI »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. H.-A.-B. 8-12 »
do. XV-XVH »
do. XIX u. XX »
do. XXI11. XXII »
do. XXIII XXIV»

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

102.10
103.
98.50
98.50
93.50
98.50
99.
90.20

100.50
93.90
75.50
75.50
75.50
71.

97.70
97.30

97.60

93.50

97.50
97.25
93.50
97.5
97 50
97.60
93.30
98.80
97.20

23.40
54.90
56.80

Bodenkradu-Pfanübr.
Bay.V.-B. Münok. it 100.50

» » » » 94.60
»BC. VB.Nrnb. » 100.40
» » » » » 100.40
» » » » » 93.80
»Hyp.u.W.-Bk. » 101.
» » » » » 96.

D.Gr.-Cr.III u.IV» 9310
do. Ser. V » 91.80
do. VI u. VII » 93.80
do. IX 100.
do. VHI 91.80

D. Gf.-Soh.B.Berl. » 3/.

» Hyp.-B. Berl. »» » » »
93.50
91.75

EI3. B. U.C.-C.-O. » 100.
Ei», vu, -QbL » 97.

» Pfdbr.-B. S. lS »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » £ VII »

Pr.Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. verloosbare »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32 34u.43»
do. bisincl. S.52 »

W.B.C.A.Cola3.1»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B.v. 90/92 -
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B.8.15/20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Diin.L.H.u.W.-B. A
Final . Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw. Hp.-B. v.87A
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.sti.iG.S.2»
Schw.R.H.B. v.78 A
do. unk. b. 1904 »

Ungar.ß .-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-ßk . ö.fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

107.50

93.
99.80
91.25
99.50

100.10
92.
92.50
92
92

102.70
95.70
95.80

84
82.90

76.90
96.30
91.
99.30
99.50
91.80
91.75

L00.
92.90
92.90
93.60

100.50
94.
98.70
99.
99.30
91.40
91.80

100.30
102.30
94.70

102.40
95.60
95.40

100.70
93.
93.

99.20
83.30

92.
92.50

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4V»
4.
4.
4V
4.
i 1/,
4»/,
41/»
47,
5.
4. .
37,
47»
4.
47»
4.
4
47'»
47»
47,
4,
47»
47»
47-
47',
4.
47,
4.
4.
37-
47,
47-P
4.
4.
4. .
411»
4.'
4. .
37,

Bankf . ind.Untn. A  I 91.56
» Orient. Eisenb. » 96.10

Brauerei Biudiug » 98.58
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kampf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

BuderusEisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Hetdelb. »
Ch. B. An.u. Soda. »

» Fb.Griesh. E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf.a.M. »
do. »

Eiseab.-Rent.-Bk. »
do. »

El.AUg.G.-Ob.S.4 *
do.Ser. I —HI »

Bk. f. el. Unt. Zür. »
El. G. f.el. U. Berl. »

do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u. Kr. Berl. »
do. Sohuokert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Aschersl.H. »
Klb.d.Pr.Pfb.-ß . »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palmg.Frkf. a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok. E.B. Hr.
do. Ser. II A

Ver.D.Gelfabrik
U1tr.Fw.Levk.

97.
103.

95.

96.90
104L6
103.50
105.50

93.70
91.

100.56
93.30

101.90

93.
94.86
89.40
72.50

96.26

92.

101.20

92.
90.16

Westd. J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf.a. M. »

92.56

92.75
93.75

103.2«
105.4«
97L0
86.
93.56

Verz. Loose . In Prot

92.
87.80

91.

Zf.
4*
47:
47-'
6*.
3* .
5*.
4* .
37-*
5. .
6. .
4* .

Amerik. tisenb .-Bonds.
.Brunsw. u.West. IM.

:*!Calif. PacificL Mtg.
do. H M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif.XUeLM.
do. Mtg.

Cbic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cius. u. Spr. I Mtg.
47-* Denver Rio 100m. M
4*. do.
5* . Honst, u. Texas I M.
6* . Louisv. uNashv.IM.
3* . do. II. Mtg.
öf . Mobile u. Uhio I M.
5f . NewyorkErlellMt^
i lJj*  Newy. Erls III Mtg,
ä* . do, IV

83.70

102.50
104.10

Zf.
4.
4.
5.
37,
3.
37-
37,
3
4.
47,
3Hs
4.
3
5,
5
27,
27,
3. .
3. ■ _
Zf. Unvorz . Loose

Ansb.-Gnzb. fl.
Augsburger fl.
Brauusohw. R.
Finländisch. li.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do. t
Meininger s.fl.
Neuebätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.
Ung.Staatsl. ö.fl.
Yenetianer Ls

Bad.Pr- Anl. R. 140ÄJ
Bayr. Pr- Anl. R. 155.20
Donau-Reg. ö.fl. 134.
Goth. Pr. II . ß.
Holl.Kom. v.£871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr .-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Fr.
Oesterr.L.v.54 ö.fl.
* v.60(U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.v.1864a.Kr.li.
» v. 1866a.Kr.Rbl.

Rb- Gr.-St. I.A.-S. fl.
»ex. A-S(A-S—)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

130B6

39.96
131.

189.26
141.20

97.
88.
99.

Per St. in a,
7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100
. 7
100
30

48.60
27.10

128.
63.50
27.

43.60
15.56
26.60

377.
349.

306.
27.86

101.
86.90

101.
110.10

Seidsorten. Brief. Geld
20 Fraukeu-St. . . 16.21 16.20
do in 7» . — —

Dollars iu Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Eugl. Sovereigns . 20.39 20.35
Goldalmarc .p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Scheideg. » 2304 —
Hochh. Silber. . . 78.30 76.71
Holl.Silber fl. 100 — —
Oesterr. Silb. fl. 100 — —
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld.
IAm. Baukn. p. D.
Fr. Bkn. p. Fr. 100

I Oest. pr. Kr. 100
1Russ. er. S—li. li IQ

Brief. Geld
4.167t
31.25
85.30

9.1ß
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HUrenatrasse 3
empfiehlt seine vorzüglichen Biere.

Pilsner Urquell,
Münchener

Augustinerbräu,
sowie ausgezeichnete Küche.

159093

Ganz besondere Beachtung bitte meinenBordeaux-Weinen
zu schenken. Dieselben sind naturrein«
voll und blumig , sehr angenehm
mundend , wolilbektiininlicli u. nicht
mit anderen "Weinen verschnitten

Mddoo . . . . . .
8t. Emilion . . . .
Chau. Mille Secousses
Haut Medoc . . . .
Chau. Pomoys Moulis
St. Estöphe . . . . .
Margaux . . . . , .
Pontet Canet . . .
Cantonao . . . .. . .
Chau. Margaux . . .
Chau. Larose . . .

Sämmtliche Sorten

El. Mk. —.80
- .90
1.—
1.10
1.20
1.30
1.40
1.60
1.70
1.80
2.—

können in

«
©I- , . ..

°H,►d»2
•"“er)
Sts"~

g sr' *1

und
ii  Oxhoften direct ab Bordeaux geliefert werden
und stellt sich bei Selbstabfüllung der Preis
wesentlich billiger. 14938

F. A. Dienstbach,
Weinhandlung , RIieiiistra *se83.

10000 -000OOOOOO O

6 Ansnahmetase! I0

^ Von heute Samstag bis Donnerstag
O verkaufe ich azu staunend billigen Preisen: 0
DEinen Posten Stepp-Pantoffel 36/420
H mit Absatz Mk. 1.25, 0
fi Einen Posten Straminpantoffel 36/42g
A mit Absatz Mk. 0.95, A
a Einen Posten Kalbleder-Hakenstiefel8
I für Herren, Handarbeit, Mk. 8.50, j
§ Einen Posten Damen- Knopfstiefel
Q Mk. 5.—,0 sowie alle andere Waaronur in dem für reell bekannten 16217

Mainzer Schuhbazer, H
Cioldgasse IS , n. Muckerhöhle.

Man bittet genau auf No. IS

Taschentücher
Leiueubatist,

reich gestickt(mit kleinen Fehlern), von 70 Pf. an.
Gestickte Stoffreste,

zur Selbstanfertigmig von feinen Damenschürzen,
80 Pf. und höher.

Von diesen Resten augefertigle Schürzen liegen
jur gefl. Ansicht bereit.

w. Kiissmaal, Langgasse 8.
Aechte Strassburger

Gänseleberwurst
in frischer Sendung empfiehlt

J . C . Keiper,
ttirci >gasse 52. liirrligasse 52.

»2  PfWueWlNeWMMU^
Erbsen, Carotlen, Spargel in größter Ansm.
Neue Rosinen, Sultaninen, Corinthen. 16223

« Feigen, Haselnußkerne,Mandeln Psd.80 Pf.
14 Pf. Jtal . Maronen, Haselnüsie, Citronen.
80 „ Fst. Almeria-Trauben p. Psd. 80 Pf.
x,tT  J. Schaab,

10 Ps. Nürnb.Lebkuchen, gr. Ausw., 6 St . 10 Pf.

p. Psd.
Lo lange Vorrathr

20 Pf. Wetschen-lkwerg
Gemischte ptarmelabe*&§!?;

tJ. Weiner , Vonserveu-Favrik,
Mauergaffe 17.  16044

Unbedingt
jut und sehr empfehlenswert !!

ist mein

Special-Cacao
per Pfund Mk. 2 .00. irper

Mellmundstrasse 27.  16352
t,

Lenden und Roastbrate«
in hochfeiner Maare, im Ganzen und im Ausschnitt
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen 14997

Jacob Ulrich, Metzger,
Ferrrsprecher20M. Friedrichstratze 11.

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E. V.

Dienstag , den 26 . November 1901, im Saale des Hotels Victoria:

Fünftes Concert.
Mitwirkendfr.

Herr Hans Buff-Giessen , Grossh . Sächs . Kammersänger ans Dresden,
Herr Richard Strauss , Königl . Hof - Kapellmeister aus Berlin,

Herr Adolf Knotte von hier.
oOÔ OOO

I . Sonate für Pianoforte in C-dur Op. 1
(Joseph Joachim gewidmet)

Herr Adolf Knotte . _

Johannes Brahma.

Aus den Lotos-
bliittern des Grafen
Fr. von Schack

Felix Dahn.

II . Gesänge von Richard Strauss,
vorgetragen , von Herrn Butf-Giessen,
am Clavier Richard Strauss.

1) "Wozu, Mädchen, soll es frommen . . . .
Breit über mein Haupt dein schwarzes Haar
Hoffen und wieder verzagen . . .
Wie sollten wir geheim sie halten . . . .

2) Drei Mädchenlieder (Kornblumen , Mohnblumen,
Epheu ) . . . . > . . .

All mein Gedanken , mein Herz und mein Sinn
Wenn . . • Carl Busse.

3) Morgen ! John Henry Mackay . — Freundliche
Vision. Otto Julius Bierbaum . — Ich schwebe.
Karl Henckell . — An sie. Ode von Ivlopstock

4) Morgenroth. Friedrich Rückert . — Herr Lenz .,
' Imm. von Bodmann . Heimliche Aufforderung

John Henrv Mackay . — Kling ! K. HenckelL,

Beginn 7  Uhr.
Der Concertflügel von Sechsteln ist aus der Niederlage des Herrn Smith , Dambacüthal.

Die Tküren werden nur in den Pausen geöffnet.
Ohne Karte ist der Eintritt Niemandem gestattet.
Vor missbräuchlicher Benutzung von Mitglieds- oder Gastkarten wird

wiederholt gewarnt.
Wegen des beschränkten Raumes kann nur eine geringe Zahl von Eintritts¬

karten ausgegeben werden. Dieselben , in den ersten beiden Reihen numerirt , sind
bei den Herren Moritz und Münzel und Heinrich Wolff, Beide Wilhelmstrasse , zum
Preise von 5 Mark zu haben.

Unsere Mitglieder und Gäste werden dringend gebeten, keine Sitze frei zu
lassen , die Plätze vielmehr nach der Reihenfolge einzunehmen , da es sonst an
Raum mangelt . F 356

Der Vorstand.

riumpfsliihlesolide,haltbare
Ausführung
mitgescbmack.

vollen Bezügen, praktische Klappstüble jc. zu billigsten Preisen.

Kaufhaus fübrer, Wcdgasse4*.

«neipp-versaminlimg.
Sonntag , den I . Dezember , Nachmittags 4 Uhr , im Festsaale des

Gesellenhauses , Dotzhcimerstraße 24:

Bortrag
des Herrn Dp.  Baumgarten von Wörishosen:

„Wie forgt man für eine gute Seröauung?“
Eintritt : Reservirter Pl. 1 Mk., 1. Pl. 0,50 Mk., 2. Pl. 0,30 Mk. Mitglieder

zahlen die Hälfte des Eintrittspreises.
Aerztliche Svrechstunde vor der Versammlung von2—4 Uhr im

Unterrichtssälchen des Gesellenhauscs. Der Eintritt erfolgt nach Karten in der Reihenfolge.
Dieselben sind zu haben bei Herrn Kocks , Droguerie, Sedanplatz, und Herrn Kaufmann
Keit *, Marktstratze 22. Der Vorstand . F 445

Die besten und haltbarsten
schwarz vvollnen

Kinder - und Damen-

Strümpfe
kaufen Sie zu billigen, festen Preisen bei

L. Schwenck, » Mütilgasse 9,
erstes und ältestes Specialhaus für Strumpf-

waaren und Tricotagen.
Grösstes Lager in allen Preislagen.

Stets Neuheiten in bunten Strümpfen.
Reform-Strümpfe für Damen und Kinder. 13155

Damenchor.
Stimmbegabto Damen der besseren Stände,

wolche geneigt sind, sieb unserem nur künst¬
lerische Zwecke verfolgenden Damonchore anzu-
schlieesen (Beitrag 5 Mk. dritteljährlich ), werden
gebeten sich zu wenden au Herrn 14503

Kapellmeister ««ans « cor » Gerhard,Friedrichstrasse 48.
NB. Probe Jeden Mion tag Abend 8 Uhr.

/ Farben , Lacke , Firnisse , ®
Bleiweiss &bunte Farben, —

Künstler- & Dekorations-
Oolfarben kaufen Sie am
vorteilhaftesten bei: f)

jAugust Rttrtg * Cie. L^FarbwaaTengesclmft^ ) M.
^K Harktstrasiio 0

0  eug»sk en'öelaU.0
® O &

Telepliowruf No . SSOO . 1tizT5

9itrftrüttchcr,Couisereu in den verschiedenstenorten, Größen und Preislagen in schöner Waare
empfiehlt die Baumschule von 16083

Willi . Tremui.

Au ? Abzahlung
verkaufe Grarnmaphous , bestes Sprech-, Sin»-,
Lad,- u. Musik-Instrument. 15849
Große Auswahl aller sonstig. Justrumcnte-

LL. Weidemann,
Groste Burgstraste 17.

Wen-LMM-Wall.
Luisenstratze 24* Telephon 2388.

Wintervreis«
für 20 Centner in loser Fuhre.

Anthracit: Englische, Korn II 38, b.Äffchk
Korn II 35, Korn 111 27, Eierbriquetts
Haase", kleine und große 27, Steinkohlen-Briguen»
26, NußkohlenI und H 24, geiu. melkte 22,40,
aufgebesserte mehrte 21, Braunkohlen-Briquelts 19
und Rußgrieß 13 Mark. Anzündeholz re. äußerst
billig. 14264

Friedrich Zander.
Messer

und Gabeln,
bestes Solinger,

Fabrikat,
Britt.-Esslöffel

von Mark 2.25 an
per Dutzend,

von Mk. 1.— an
per Dutzend

empfiehlt 13312
Franz Flössner,.

■\Vellritzstr. 6.

Alter Dauborner per Sch . 50 Pf .,
Pfefferminz „ „ 45 „
Kümmel „ „ 45 „
Nordhäuser „ „ 45 „
Rum „ „ 90 „
Cognac „ „ 100 „

anerkannt vorzügliche Qualitäten. 16353

Carl Scliaeffer, Biirgener Nachf.,
Hellmundstratze 27._

Slrilkmlle,
ein großer Posten, neu ge¬
sponnen, alle Farben, nur
reine, starkeu. weiche Wolle,
10 Loth nur 39, in prima
Seidenwolle 58, sowie alle
Häkelgarne billig. 1564?

Nur Marktstratze 6,
direct am Markt.

la HM.Sardellen,
1901 er Fang , per Pfund1.— Mk.

Carl Scliaeffer, Störfeuer Nachf.
Hellmundstratze 27 16351
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Grosse’Weihnachts-Ausstellung
Kaufhaus Führer

i Kirchgasse 48.

Spielwaaren.
CSataateri«-,Unis-,Leder-o.loizvaaren.

Besichtigung , auch Nichtkäufern , gern gestattet.

On Me fraipis. Versandt nach auswärts. Englisü spoken.
Telefmi TO 48

;hstcr Mitgliederstand aller hiesigen
bekaisen. » iiNg -ier Tterbebeitrag.
i Eintrittsgeld bis zum Alter von 4V Jahren.

Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
iilNs Sterberente werden sofort

T- RW IVll. »achVorlaged.Sterbeurkunde
— Die Vermögenslage der Kasse ist her-

rgcnd günstig. Bis Ende 1866 gezah.te
ten: 156.618 Mark. - Anmeldungen
zeit bei den Vorstandsmitgliedern: » r - hach,
echtstr. 6; » »«<--, Adlerstr. 60; » »1-°, Verl,
lasstr.-, Geister , Riehlstr. 6; «roll,
ramstr. 13; Heil , Hellmundstr. 37; Holl,
uunbl'tr. 29; Genius . Hellmundstrabe5,
leumacher , Blücherstr. 9 ; Bensing,
chstr. 4; Kies »Friedrichstr. 12; Schaus,
ramstr.8:Stoll , Schachtstr.7; Wittmann,
llbergst. sowie bei dem Kassenboten
ssong . Oranienstr. 25._ _ 11 32o

Portweine
iqr * garantirt rein u. acht, **VI

von der Königlich . Portngles.
Weinbau -Gesellschaft , Oporto,

offeriren in 16 Sorten 16091
zn Wh . I »S 8 .—* 8 .50 , bis

IO Wh . pro Flasche incl . Glas.
Bei Mehrabnahmeentsprechender Rabatt.

Die Königliche Weinbau- Gesellsch.,
welche lt. Vertrag v. März 1889 zwischen
d. Portugies. Regierung u. d. Gesellsohafts-
org. mit ein. Grundcap. v. 9 Million. Mark
gegründet wurde, liefert das Beste,
was in diesen Weinen i « haben
ist , und besitzen wir das alleinige Zoll-
Lager der Gesellschaft in Deutschland.

W.Nicodemns&Co.,
Herzogi . Auh . Hoflieferant,

Adelheidstrasse21.

Kathreiner ’s und ]# | [ g | .| alt JPSI © l £ © t «IIS
Samtas durch directen Bezug stets frisch zu haben.

Ktieivp -Han §9 nurBSieinstrasse TN.
Einziges Speoifll-Gesch ^ sämmtl . Artikel für

pflturyemüime Meil-

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Arnold Schellenberg,
Juwelier,

53 Langgasse 53 , am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

Besonders günstige Gelegenheit
zur Deckung des Weihnachtsbedarfs in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren.
16020

Csarl Brann
Inhaber : Georg Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
Wiesbaden,

3. Michelsberg. Mieltölsbcrg 13

Eingetroffen sind neue Sendungen in

Jagd -Westen
für Herren und Knaben.

Metzgerwesten, Arbeitswämmse,
gute, dauerhafte Qualitäten.

Reichhaltigste Auswahl in allen Grössen.
Billige , feste Preise.

LSclswenck, ®mix»« »,
Strumpfwaaren- und Tricotagenhaus,

gegründet 1873. - Telephon 2059. 13156

Eigene Werkstätte im Hause lür Neu»
anfertigung, Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung,
Reiches Lager selbstgefertigter

Hälfe , Pelat - Barette , Pelz - Mützen,
Kragen und Colliers , Pnsssiiche,

Pelzvorlagen etc . 14526
-gar—Alleinige Vertretung und Nieder¬
lage der Münchener Coden - Fabrik

Job . ßg . Frey . *8Unrhen.

Um zn räume«
Blumenzwiebeln

zn bedeutend ermäßigten Preisen. 16222
Hyazinthe» p. Stück von 10 Pf . an.

Samenhandlung Schindling,
Rengasse1, vi»-A-vi» dem Acetscamt.

Haar-Ketten
werden geflochten nnd

mit Goldheschlag versehen in
jedem gewünschten Preise.

6.Gottwald,Goldschmied.
7 Faulbrunnenstr . 7 .
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